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Brennpunkt: Ernte '90

Die große Ernte präsentiert die Rechnung
In den wichtigsten Getreidebauregionen der Republik regnet 

es jetzt immer öfter. Die Situation verschlimmert sich auch noch 
dadurch, daß die Halmfrüchte nun allerorts herangereift sind, Men­
schen und Technik reichen aber für Ihre Bergung nicht aus. Dar­
über, wie die entstandenen Schwierigkeiten überwunden werden 
und wie der Kampf um die Rettung des gezogenen Ernteguts trotz 
der h&uflgen Regen, der technischen und organisatorischen Miß­
stände verläuft. Informieren die KasTAG-Korrespondenten.

Kustanai
Ein guter Wirt kommt auch 

bei Regenwetter gut davon, sagt 
man im Rayon FJodorowka über 
die hiesigen Schrittmacher der 
Ernte. Obwohl die Niederschläge 
in letzter Zelt hier nahezu die 
Monatsnorm erreichten, hat der 
Rayon mit Hilfe zugereister Me­
chanisatoren den Getreidedrusch 
auf den ersten 100 000 Hektar 
abgeschlossen.

Hier hat man die Kräfte so 
eingeteilt, um ungeachtet der 
Launen des Herbstwetters die 
Ernte verlustlos einzubringen. 
Besonderer Akzent wurde auf 
den Mähdrusch gelegt. Nach die­
sem Verfahren arbeiten 1 000 
von den 1 400 Kombines.

„Diese Taktik hat sich voll­
ständig bewährt“, erzählt der 
RAPO-Vorsltzende N. N. Krug. 
,,Sobald der Wind die nassen Äh­
ren getrocknet hat, beginnen die 
Mechanisatoren sofort mit dem 
Mähdrusch. Legt man aber das 
Getreide auf Schwad, so läßt es 
sich dann nur schwer trocknen.“

Die Transportmittel werden 
jetzt ebenfalls rationeller genutzt. 
Sämtliche LKWs befördern Ge­
treide, das Futter wird mit Trak­
toren und Hängern gefahren. Die 
störungsfreie Arbeit wird durch 
die Anwendung von Sammel­
bunkern ,,abgesichert."

Vorläufig gelingt es, Verluste 
zu melden. Der Durchschnittser­
trag liegt bei 16 Dezitonnen je 
Hektar. Besonders gut ist In die­
sem Jahr harter Welzen geraten. 
Für 1 Tonne dieses Welzens zah­
len die Erfasser 500 Rubel. Bel 
starken Welzensorten Ist der Kle­
bergehalt diesmal niedrig, daher 
wird für Ihn auch weniger ge­
zahlt.

Die Feldbauern des Rayons

Unsere Unterstützung
Das gewaltige Erdbeben in 

Ostkasachstan, das die Bevölke­
rung mehrerer Rayons obdachlos 
gemacht hat, haben die Studen­
ten, Lehrer und Mitarbeiter der 
Zellnograder Pädagogischen 
Hochschule „S. Sejfullln“ nicht 
.ur schmerzlich empfunden, son­
dern sie auch In dem Wunsch 
vereint, den Betroffenen in al­
lem nach Möglichkeit zu helfen. 
Besonders bei der Wiederherstel­
lung der zerstörten Schulen, Kin­
dergärten und Sporteinrichtun­
gen.

Ein gewinnbringender 
Betrieb wartet auf Hilfe

Das sowjetisch-luxemburgische Gemelschaftsunternehmen ,,M1- 
nerma“, das im Ferrolegierungswerk Jermak entstanden ist, ruft 
großes Interesse nicht nur bei den Werkarbeitern, sondern auch 
bei den Stadteinwohnern hervor. Dieser Betrieb besteht erst nur 
etwa drei Monate, hat aber schon Aufsehen erregt. Was ist für 
ein Betrieb und welche Aufgaben hat er zu lösen? Darüber bericht 
tet unserem ehrenamtlichen Korrespondenten Woldemar 
SCHWARZ der Produktionsleiter Johann MERGEL.

Es wäre noch verfrüht, über 
Irgendwelche nennenswerten Lei­
stungen des Betriebs zu spre­
chen. Aber eins steht schon si­
cher fest: Zahlreiche Werkarbei­
ter und Facharbeiter von außer­
halb möchten sehr gern bei uns 
arbeiten. Und jetzt kurz über den 
Betrieb selbst. Wir arbeiten ver­
tragsmäßig mit den ausländi­
schen Verbraucherfirmen aus 
Finnland, Schweden und Japan. 
Unsere Aufgabe Ist, die Absetz­
schlacken des Betriebs zu verar­
beiten. Aus diesen Schlacken 
wird Ferrochrom gewonnen, 
nachbearbeitet und an den Ver­
braucher geliefert. Aus den 
Schlacken bringen wir auch Alt­
metall aus, denn wegen der Nach­
lässigkeit einiger Leiter geht viel 
Metallschrott in den Abfall. Was 
haben wir In der Perspektive 
vor? In der Zukunft werden wir 
auch das zu exportierende Ober­
planmetall bearbeiten, es bis zur 
nötigen Fraktion zerkleinern und 
auf Bestellung verpacken. Auch 
wollen wir die Ferroleglerungs- 
schlacken bei der Baustoffproduk­
tion verwenden.

Und trotzdem, warum interes­
sieren sich die Menschen so für 
diesen Betrieb?

Wohl wegen der Verdlenst- 
mögllchkelten, und das wird von 
den meisten nicht verheimlicht. 
Unser Betrieb ist aber, wie ge­
sagt, ein gemischtes Unterneh­
men, und darüber, wie groß der 
Arbeitslohn ist, wird Im Ausland 
nicht gern gesprochen. Deshalb 
mögen es mir die Neugierigen 
verzeihen, wenn Ich mich zu sol­
chen Fragen ebenfalls reserviert 

FJodorowka sind beunruhigt In­
folge der Immer größer werden­
den Auslastung der Technik, des 
Mangels an Benzin und Ersatztei­
len.

Koktschetaw
Die Agrarbetriebe des Gebiets 

haben 60 Prozent Getreidekultu­
ren, das sind 1,5 Millionen Hek­

Der Lenin-Sowchos ist als erster im Rayon Kamenka, Gebiet Uralsk, 
mit der Frühjahrsbestellung fertig geworden und führt nun auch bei der 
Ernte. Das Bruttoeinkommen durch den Verkauf von Getreide an den 
Staat macht schon rund 6 Millionen Rubel aus. Der Hektarertrag be­
läuft sich auf 25 Dezitonnen—für den Betrieb früher etwas Niedagewe­
sene...

Das Regenwetter störte häufig bei der Ernte. Damals wurden solche 
Kurzbesprechungen oft direkt auf dem Feld abgehalfen. V. I. n. r.: Die 
Kombineführer — Nikolai Kashejew, der Leiter der 2. Abteilung Sagyn- 
gali Kushakow, Sergej Stolnikow, die Sowchosdirektorin Galinur Scham- 
schajewa und der Brigadier Oryngali Nurgalijew. Foto: KasTAG

Darüber hinaus hat das Kol­
lektiv beschlossen, seinen Eln- 
tagsverdlenst In Höhe von 6 300 
Rubel an den Fonds für die Be­
seitigung der Bebenfolgen zu 
Überwelsen. Außerdem hat das 
Gewerkschaftskomitee 200 Rubel 
auf das Konto. Nr. 000695827 
der Sozlalbank für Wohnungsbau 
zur Wiederherstellung der Vor­
schuleinrichtungen überwiesen.

Ein gutes Vorbild für andere 
war die Initiative von Professor 
N. W. Alexejenko, der seinen 

verhalte. Ich kann nur sagen, 
daß die Arbeiter sich bei uns 
nicht benachteiligt fühlen. Unter 
den Interessenten gibt es auch 
welche, die glauben, daß unsere 
Arbeiter für Valuta arbeiten. Ich 
muß sie enttäuschen: Wir werden 
in sowjetischen Rubeln entlohnt; - 
dazu haben wir auch keine Ver­
günstigungen.

Erzählen Sie bitte, so gut es 
geht, über die Besonderheiten 
ihrer Arbeit und über die For­
derungen, die an die Arbeiter 
gestellt werden.

Wir nehmen In unser Kollek­
tiv nicht alle Interessenten auf. 
Es werden Jene bevorzugt, die 
sich In der Ferrolegierungspro­
duktion gut auskennen. Die zwei­
te Bedingung Ist die hohe Quali­
fikation. Dabei müssen die Fach­
arbeiter auch Nebenberufe be­
herrschen. Dadurch können wir 
sie operativ einsetzen und die 
Arbeitszeit rationell nutzen.

Ein wichtiger Faktor des Er­
folgs des Betriebs: sind gute Ar­
beitsorganisation und gute Pro­
duktionsverhältnisse. Das Kollek­
tiv des Betriebs besteht aus ver­
schiedenen sozialen Gruppen und 
Nationalitäten. Sie verfolgen das 
eine Ziel, eine störungsfreie Lie­
ferung hochwertiger Eisenle­
gierungen zu gewährleisten. Wir 
arbeiten, wie gesagt, vertrag­
mäßig, und ein Jeder kennt sein 
Arbeitsfeld und seine Pflichten. 
Im Betrieb gibt es keine Briga­
deleiter, Meister, Angestellte und 
kein Verwaltungspersonal. Ein 
Jeder Arbeiter weiß selbst, was 
er zu tun hat und verrichtet seine 
Arbeit gewissenhaft. Das Kollek­

tar, abgeinäht. Leider sind sie 
nur von weniger als einem Drit­
tel der ganzen Fläche gedroschen 
worden. Natürlich störte der Re­
gen, aber dennoch bremsen die 
Sache auch die bedeutenden Ver­
säumnisse bei der Organisation 
und der technischen Versorgung 
der Arbeiten.

Durchschnittlich ergibt Im Ge­
biet ein Hektar bis 12 Deziton­
nen Getreide — fast doppelt so­
viel wie Im Vorjahr. Im Rayon 
Rusajewka drischt man über 20 
Dezitonnen je Hektar. Etwas 
weniger Ist der Ernteertrag In 
den Rayons Arykbalyk, Wolo- 
darskoje und einigen anderen. 
Aber auch die Schwierigkeiten 
mit der Ernteeinbringung sind 
hier die größten.

Wochenverdienst an den Hilfs­
fonds überwiesen hat. Dem Trieb 
seines Herzens folgten die Leh­
rer G. W. Tschekajewa, M. M. 
Urasalln, R. R. Kejan und ande­
re.

Eine freiwillige und uneigen­
nützige Hilfe erweisen auch die 
Studenten der Hochschule. Sie 
arbeiten im Katastrophenbereich, 
Im Bestand der Baubrigade des 
Gebiets, beteiligen sich dort an 
Wiederherstellungsarbeiten, re­
novieren Schulen, Bibliotheken 
und Kindergärten.

WJatscheslaw SAKOWZEW 
Zellnograd

tiv bestimmt selbst, ohne Jegliche 
Hinweise, wann, wie und wieviel 
es zu leisten hat und an welchem 
Abschnitt mehr Beschäftigte be­
nötigt werden. Im Laufe der Ar­
beit gab es noch keine einzige 
Auseinandersetzung und keinen 
Streit. Ich glaube, daß die Werk­
leitung hinsichtlich der Arbeits­
organisation so manches von 
„Mlnerma" lernen kann.

Welche Vorteile zieht das Fer­
rolegierungswerk aus der Tätig­
keit des Gemeinschaftsunterneh­
mens?

Die Besonderheit eines Ge­
meinschaftsunternehmens sind 
Valutaeingänge In die Kasse des 
Werks ohne zusätzlichen Abzü- 
ge. Diese Valuta kann für die 

elange des Werks genutzt wer­
den. Um sie aber In nötiger Men­
ge zu haben, Ist eine exakt eln- 
gearbeltete Produktion notwendig. 
Leider Ist es heute noch lange 
nicht soweit. Das Gemeinschafts­
unternehmen verfügt nicht über 
eigene Technik und Ausrüstung. 
Alles wird vom Werk In Pacht 
genommen. Dadurch entstehen 
zusätzliche Schwierigkeiten. Da 
wären zum Beispiel die 'Walzen­
brecher, die wir In der zweiten 
Werkschmelzerei pachten. Sie 
sind veraltet und setzen oft aus. 
Dabei müssen zusätzliche Arbeits­
kräfte herangezogen und große 
Anstrengungen unternommen 
werden, um die Technik Instand 
zu halten.

Natürlich sind die heutigen 
Schwierigkeiten des Betriebs nur 
zeitweilig. Schon in nächster Zu­
kunft wollen wir eine Verarbei­
tungsabteilung errichten. Auch 
die technologischen Ausrüstungen 
dazu werden wir uns anschaffen. 
Inzwischen hofft das Kollektiv 
auf Hilfe der Werkabteilungen, 
die für unseren Betrieb bis jetzt 
nur wenig getan haben. Unser 
Gewinn kommt aber in die Werk­
kasse.

Gebiet Pawlodar

Die vorbildliche Arbeit auf 
den Feldern sichern die führen­
den Agrarbetriebe auch durch 
die tägliche Fürsorge für den 
Menschen ab. Im Rayon Tschlsto- 
polje sind der Hektarertrag und 
das Tempo der Ernteeinbringung 
in bedeutendem Maße dadurch 
hoch, well die örtlichen Sowjets 
und die Parteiorganisationen ei­
ne exakte Versorgung jeder Bri­
gade mit abwechslungsreicher 
Nahrung, frischem Brot und so­
gar mit hausgemachtem Kwas or­
ganisiert haben.

Gut geht die Arbeit auch bei 
den Feldarbeitern der Rayons 
Ksyltu, Wallchanow und Lenin­
gradskoje voran. Äußert langsam 
wird Jedoch Im Rayon Koktsche­
taw gemäht. Hier hat man sich 
spät und unorganisiert an die 
Mahd herangemacht, und Inzwi­
schen sind Nebenhalme gewach­
sen.

Zelinograd
Die Tatsache, daß die Mahd 

auf den Feldern des Gebiets mit 
Verspätung bis 10 Tage begon­
nen wurde, wirkt sich ernsthaft 
auf Ihre Durchführung aus. Im­
mer mehr vespürt, man den kal­
ten und feuchten Atem des Herb­
stes, aber der Welzen und die 
Gerste sind nur auf einer kleine­
ren Fläche gemäht und gedro­
schen worden.

Solange das Getreide reift, 
sind die Kombineführer und Last­
autos von auswärts eingetroffen. 
Teilweise haben die Industrie und 
Baubetriebe dem Lastwagenman­
gel abgeholfen. Und dennoch, um 
die gute Ernte bis aufs letzte 
Körnchen einzubringen, den 
staatlichen Auftrag zu erfüllen 
und ausreichend Saatgut und 
Futtergetreide ’ zu bevorraten, 
wird man die Anstrengungen 
zweifach bis dreifach verstärken, 
geschickter mit Ressourcen um­
gehen und besser auf die entste­
hende Situation reagieren müssen.

In vielen Agrarbetrieben hat 
man den Autotransportmangel 
durch den Einsatz von Traktor­
enzügen mit Hängern beseitigt. 
Ein jeder davon bedient 15 bis 
18 Kombines und ersetzt fast 
20 Kraftwagen. Dabei braucht 
man weniger Brennstoff und Geld 
für die Entlohnung. Wesentlich 
erneuert wurden die Ausrüstun­
gen auf den zentralen Tennen. 
Die größte davon — Im Sowchos 
„Armawirskl“ — entlädt fast 
störungsfrei jede Menge von 
Kraftwagen. Hier sind die Lade­
maschinen überflüssig geworden.

C
irtschaftsieben\ 
kurzgefaßt J

In hohem Tempo werden in den 
Sowchosen „Stepnogorskl" und 
,,M. Frunse", Gebiet Zelinograd, 
die Getreidemahd und der Drusch 
durchgeführt. In fast allen Agrar­
betrieben Ist die Technik für die 
Erntearbeiten gut vorbereitet. Ins­
gesamt sollen hier 516 Kombines 
eingesetzt werden. Das übertrifft 
Ihre Zahl der vom Vorjahr. Für 
die störungsfreie Getreideliefe­
rung zur Tenne werden 160 
Traktorenschleppzüge sorgen.

Wesentlich mehr Milch als Im 
Vorjahr liefern zur Zelt die Farm­
arbeiter des Lenln-Kolchos Im 
Rayon Lugowoje, Gebiet Dsham- 
bul. Statt 8 900 Dezitonnen Milch 
laut Plan haben sie seit Jahres­
beginn 8 943 Dezitonnen ver­
kauft.

Im Sowchos „Lomonossowskl“, 
Rayon Kuibyschewski, Gebiet Kok­
tschetaw, Ist die erste Bilanz des 
Wettbewerbs bei der Getreide­
mahd gezogen worden. Spitzen­
leistungen weisen die Arbelts- 
Sruppen von W. Bajew und W. 

omslkow auf. Sie haben Jeweils 
765 und 540 Hektar Getreide ge­
genüber 560 und 420 Hektar ab­
gemäht.

Immer mehr Milchproduktion 
liefern die Arbeiter der Molkerei 
in Balchasch, Gebiet Dsheskas- 
gan. Die Entlohnung der Arbei­
ter hängt da direkt von der Be­
rufsmeisterschaft und der Er­
zeugnisqualität ab. Dank der 
Vervollkommnung der technolo­
gischen Arbeitsgänge werden hier 
Jetzt auch Kefir, Sahne und 
Sauermilch produziert.

j4«f dem Gründungsparteitag der Kommunistischen
Die Vormittagssitzung des kon­

stituierenden Parteitags der Kom­
munistischen Partei Rußlands 
hatte mit der Nominierung der 
Kandidaten für das Amt des Vor­
sitzenden der Zentralen Kontroll­
kommission (ZKK) der Partei 
und Aussprache zu Ihrer Person 
begonnen. Im Namen des Rats 
der Vertreter der Delegation wur­
de die Kandidatur des Ersten Se­
kretärs des Gebietskomitees der 
Partei von Tschita Nikolai Mal­
kow vorgeschlagen. Im Verlaufe 
der Sitzung wurden dann einige 
weitere Kandidaten genannt. Im 
Ergebnis wurden dann auf die 
Wahlzettel für geheime Abstim­
mung auch die Namen des Ar­
beiters aus Nowosibirsk Witali 
Baldushl und des Dozenten an 
der Militärakademie Oberst Ni­
kolai Stoljarow gesetzt.

Unter den wichtigsten Aufga­
ben des ZKK nannte N. Malkow 
das Entgegenwirken gegen die 
Gefahr, die von einer zu starken 
Machtkonzentration in den Hän-

CeroßHflniHnii HOMep «OpoÜH^ma^T» 
BbixoßMT co cnennajibHbiM npnjioHcenneM 

Ha pyCCKOM H3bIKe (cTp. 1—2)
B npeflbiayujeM-^BbinycKe npnAOJKeHwa Ha 

pyCCKOM 3)3blKe (<<PpofiHAUia4)T» ?&166 OT 
31 aerycTa c. r.) 6 bi ah HaneMaraHbi hckoto- 
pwe MarepHajiw Tpeibeft (qpesBbiqafiHoA) 
KOH(j)epeHUHH BOCH «BospoxtAeHHe». Ce- 
roAHfl ino npocböe HHTarejiefi mw nyöxH-

KyeM peMH npeAceAaTean Coseia Hauwo- 
HajibHociefi BepxoBHoro Coseia CCCP 
P. HHwaHOBa h ero 3aMecTHTeA» B. Ojiefi- 
HHKa, C KOTO p bi MH OHH BHCTyFlHAH H3 3TOÄ 
KOHipepeHUHH. nyöAHKyeM TaKXte cociaB 
oprKOMHTeTa no noaroTOBKe k cteajiy co- 
BCTCKHX HCMUeB.

COCTAB
oprannaaquonnoro

Payuiexöax ßopnc BnKTopoanH — 
OKSAeMMK AH CCCP
Teni»);

BopMCÖexep Tyro rycraaoiHM — 
nncaranb, pe/jaxTop wypnana «Xan- 
Marnnxe BaKTex» (aaMecTwrem» 
npeAce^aranfl);

Taap fOpwM Aßonb^OBHH—AoqeHT 
CaparoBCKoro HHCTHTyTa MexaHxaa- 
Uhm cenbCKOro xoshhctbo, r. Capa- 
TOB (saMecTWTenb npeAceAareji»);

3pnnx KOHCTflHTHH B/IBAHMHPOBHH 
— peAäKTop raaeTbi «®pohha- 
tuatpT», r. A/iMa-Ara (saMecTMTe/ib 
npeAceAaTenn);

Awpwx GAyaPA OepAMHaHAOflHM 
— serepaH rpyfla, 3acnyx<eMHbiM 
Tpexep CCCP, r. Anwa-Ara;

AxranoB Cew$H BacwnbeBnH — 
M/ieH BepxoBHoro CoaeTa CCCP, ßy- 
pflTCKaa ACCP, r. V/iax-VAe;

Aywax BnaAHMxp ÂHflpeeBHM — 
saaeApoiuMM cetcropoM OTAena L|K 
KIICC;

Eejibrep TeponbA KapnoBWH — 
nwcarenb, npeAceAarenb HeweuKOro 
KyjibTypHoro ueHTpa b r. AnMa-Are;

Banbiep Ocnap GprapAOBwx — 
COTpyAHHK cenbCKOXO3BHCTBeHHOH 
aKaAQMHM mm. iMMMpflseaa, r. Moc- 
KBbi;

BHHATOAbU MbSH DaBAOBHM — 
npenOAaaaTe/ib MysbiKw, KaparaH- 
AMHCKan oönacTb;

BopM Bmktop Bmktopobmh—npeA- 
ceAarenb klHAycrpMa/ibHoro paü- 
OHHor<> coaera HapoflHbix flenyTB- 
TOB, r. naanoAap;
BopMCÖexep CsernaHa Anexcaw- 
ApoBna — npenoAaeare/ib, Omckbr 
oönacTb;

BbiwMHCKHM Mwxawj» naanoeMM —

*)H3ÖpaH Ha COBMeCTHOM 
aaceAaHMM rpynnw cobbtckhi hcm- 
qeB C OTBeTCTBeHHMMM paÖOTHMKB- 
MM BepxoBHoro Cosera CCCP, Co- 
aera Mnhmctpob CCCP, UK KFICC h 
yTBepwgeH cobmccthwm peiueHMeM 
KoMHCCMM no HaUMOHBAbHOW nOHH- 
THKe M Me>KHa4MOHaj1bHblM OTHOLUe- 
HHBM BepxoBHoro Coaera CCCP m 
rocyAapcTBeHHOM kommccmh no npo. 
öneMBM coaeTCKHx weMnea.

PacpHK HMLUAHOB
npeflcejiaTeAb CoseTa HauHOHaAbHOCTeü BepxoBHo­
ro CoßeTa CoK>3a CCP.

R npexAe Bcero ot hmchh 
BepxoBHoro Coßera CCCP h 
CoBera HauHOHaJibHOcrefi xo- 
Teji 6u cepAemio npHBeTCTBo- 
aaTb Bcex yqacTHHKOB a&hhoA 
KOH^epeHUHH.

no uMeioiiieftcfl iMH^opMaiuffi, 
B uejiOM KOH^epeHUHH paöoraeT 
KOHcrpyKTHBHO, jioncK iiyTeft pe- 
UJÖHHH npOÖJieMH COBeTCKHX ne- 
MUCB BbJCKa3HBaeTCfl TO»e B 
KOHCTpyKTHBHOM TUiaHe. ECTb 
P«A pe3KHX BblCKa3bTBaH!Hft, KO- 
Topwe, XOTfl HMeiOT OCHOBaH'HH, 
ho npocTo He BimcHBaiOTCfl b 
pea^bHOCTb. Hy h 3a sto mu He 
MOJKeM HHKoro ocyxAaTb, no- 
Towy HTO JKejiauHe moAeft pe- 
UIHTb CBOH npOÖJieMbl AO KOHUa 
H KAK 9TO nOAOÖaeT B UHBHAH30- 
B3HHOM oöiuecTBe MOJKHO no-
HflTb.

9 He roTOB oxapa«TepH3OBaTb 
oömyK) cHTyauHio m HeMeAJieHHo 
npeAAOJKHTb KaKHe-AKÖO KOH- 
KpeTHbie warn b peuieHHH Bon- 
poca. Ho H Becb.Ma KpaTKo xo- 
reji 6bi cooömuTb o tom, mto 
yxce nocne wsöpaHna hoboto co- 
CT3B3 BejpXOBHOTO COBCTa H B 
COOTBCTCTBHH c COOÖpaxeHHHMH, 
KOTopbie ceftnac rooncviCTByiOT 

y Hac so BHyTpeHHefi h BHeujHeft

Partei der
den eines beliebigen gewählten 
Wahlorgans oder einer Person 
ausgeht, das Entgegenwirken ge­
gen voluntaristische und bürokra­
tische Leitungsmethoden sowie 
gegen Entstellung der Politik der 
Partei.

An eine schlechte Theaterauf­
führung erinnerte der Auftritt 
des Arbeiters Witali Baldushl. 
Einmal ,,unterhielt er die Dele­
gierten mit Humor zweifelhafter 
Natur, das andere Mal frappier­
te er sie mit Sprüchen von der 
Art, daß die UdSSR-Wirtschaft 
die „angesehenen“ sowjetischen 
Wirtschaftswissenschaftler auf 
den Hund gebracht haben. Die 
Empörung vieler Delegierten rief 
seine Äußerung von einigen Völ­
kern, hervor, „die soeben vom 
Baum gestiegen sind“.

Der Volksdeputierte der

KOMHTGTa no nOflTOTOBKO cie3ßa 
aoMecTMTenb MxHMCTpa kjcthuhm 
CCCP;

TH/ibu CaOTJiOHa HMKonaesxa — 
topwcT, r. 3anopo>«be;

Tpoyr rewpHx TeHpMXOBMH — 
npeAceAarenb oömecraa «Bospow- 
AeHMe», 3anopo>KCKaji oönacTb;

JloHrayaep Bkktop DeipoaMH — 
CT. HdyHHbiM corpyAHM« CaepAnoac- 
Koro neAMHCTHTyra, r. CaepAJtoecx;

KpbLnoB ßopxc CepreecMM — 3a- 
aeAytOLUHM cexTopo* Bcecoto3HOro 
HUM CoaercKoro rocyAapcreeHHoro 
cTpoMTenbCTBa m saKOHOAarenbcTBa;

JlaxMaH TeoAop JlKoejieaMH — 
npeAceABTenb Konxoaa, KHprHacxaji 
CCP;

JloMKO AHaronnM Bacwnt»e8HH — 
3aMecTMTenb 3aaeAy>oiuero ce«TO- 
pOM OTAena CeKpeTapnara BepxoB­
Horo Coaeia CCCP;

MapieHc TeHpMX TeHpMXOBMM — 
yMMTenb, r. 3anopo>xbe;

Mepu Aabm RKOBneaMM—3aBeAy«>- 
ujHH OTAeJiOM aeindHMsi Ha He«eu- 
KOM RSbiKe KasaxcKoro pecnyönn- 
KSHCKoro KOMMTera paAHoaeiuaHwn 
M Te/ieaHAeHHJ», r. Anwa-Ara;

ria/ib Ocxap MaxcHMOBMH — ho- 
pOAHbiM AonyTBT CCCP, Anpeirrop 
arpcKpKpMbi, Ceflepo-Kaa&cTaHcxaii 
oönacTb;

rbibiLueacxHH ßopwc riaanoanH — 
nepBbiH 3aMecTMTenb 3aaeAyK>mero 
orAenoM ynpaa/ieHMs A®-naMM Co- 
aera Mmhhctpob CCCP;

Cypa B/ibahmhp BnaAHMMpoBMM 
— npo<peccop, r. Mocxaa;

®anbK rieTp netpoBMM —HapoAHbiw 
AenyraT CCCP, aoeHHOc/iywaiAHM, 
OpeHÖyprcKan oönacTb,-

HeöoTapeaa BaneHTMHa TeoprMeB- 
Ha — 3aB©Aytomaj» otaojiom mhcth- 
TyTa MapKCW3Mä-/ieHMHM3Ma npM 
HK KfTCC;

UlneMxep Mocm<P Moch<Pobmm —co- 
rpyAHMK raaeTbi «Pore cpane», An- 
TaücKHM Kpaw;

LLItomk rappw reMAOBHM — cexpe- 
Tapb BocTOMHO-KaaaxcTaHCKoro 06- 
KOMa KFICC, xneH BepxoBHoro Co- 
oera CCCP;

nojiHTHKe B peayjibTaTe ocyme- 
CTBJieHHH nepecrpoftK'H, npeA- 
AOJKeHHoii M. C. PopöaHeBhiM, 
CT3AO B03M0>KHbl.M 33HHMaTbC3 
TaKHMH TOHKHMH H Becb.Ma CAO- 
»KHblNfH npOÖAeMa-MH, K3K yAOB- 
AeTBopeHne noTipeÖHOcreft Bcex 
HapoAoiB, Hace-riHiomHx BeJinraifl 
CoBercKMä C0103, b tom «uione h 
Tex, KOTopue b peayjibTare ypo- 
aahbhx HBAennft npouiJioro öbi- 
J1H ACnOpTHpOB8Hbl H AHlUeHbI 
OBOHX pOAHHX uMeCT.

Mojkho ah OKaaaTb, mto mu 
HHHero .na stom nyTH ne cAena- 
AH? Ecah kto-to npHAepxcHBa- 
eTca 9T0ft tohkh 3peHHfl, to bto 
ouihöohho: noTOMy hto hohth c 
nepBoro ahh 4xjpMHpo®aHHR 
BepxoBHoro Cosera <J>3KTHHecKH 
noHCK nyTefl peuieHHH hact. 
npeiKAe Bcero, ecAH bu noAAep- 
JKHTe, H CaM öbl BbICOKO OUCHHA 
to, STO BepxoBHbifl CoBer npu- 
HRA nOCTaHOBAeHHe O nOAHTH- 
HecKoft peaÖHAHTauuH Bcex ua- 
poAOB, noABepraBiUHXcH penpec- 
CUHM. W B 3TOM JIA3He C03A8HHe 
Haiueft KOMHccHH no npoÖAeMa.M 
coBeTCKTix HeMueB, paccMOTpe- 
HHe ee htotob, 28 HOHÖpn 1989 
roAa BepxoBHbiM Cobctom CCCP 
H öbl CHHTaA Cepbe3HbIM UMirOM 
BnepeA.

RSFSR
UdSSR, der Dichter Dawid Ku- 
gultlnow, erklärte zu diesem Auf­
tritt von Baidushi: „Für mich 
war es beschämend und schmerz­
lich, einem Menschen zuhören zu 
müssen, der von Völkern sprach, 
,dle soeben vom Baum gestiegen 
sind“. Ich muß mich schon fra­
gen, wo Ich mich eigentlich be­
finde, wenn man von einer so ho­
hen Rednerbühne solche Dinge 
sprechen darf.“ Ebenso scharf 
verurteilte die Äußerungen von 
Baldushl der Delegierte Waleri 
Telitschenko (Moskau). Es fanden 
sich aber auch welche Delegier­
te, die versuchten, Baidushi aus­
zuwerten, obgleich es dieser 
nicht gerade viele waren. Und 
obgleich der Delegierte Gennadi 
Nikitin, Leningrad, vorgeschla­
gen hatte, diese Kandidatur von 
der Wahlliste abzusetzen, wurde 

coBmKHX Heupee *
CriHCOK MAeHOB, H3ÖpaHHblX 

H npeAJioMeHHbix b coctsb 
oprKOMHTeTa Ha TpeTbefi 
(qpe3BbiqafiHOH) KOHipepeH- 
UHH BOCH «Bo3poÄaeHHe»

1. ApnbT lOpMM BnaAMMMpOBHH 
AnpexTop npoH3BOACTBeHHoro oöbe- 
AHHeHMR MMUHlUHO-KOMMyHa/lbHOrO 
xoaxMCTBa, r. Hmxchmm Tarnn;

2. ßaxMan AneKcaHAP RKOsneBMH 
— 3aMecTMTenb npoxypopa mok- 
pawoHHOM npoxypaTypbi, r. KpacHO- 
npoc;

3. Bktt BjiaAHMMp CepreeewH — 
HaywHbiM coipyAHKx, r. Mocxaa;

4. /laHH Bkktop GaanbAoawM — 
KoweMeacxoe POB/L Kann ran mkdm- 
UMM, HOBOCMÖMpCXaJI OÖ/lBCTb;

5. «UnaeHAopcp Bmktop ®pmapm- 
xobmm — npenoAaBarenb TexHono- 
rxMecKoro wHCTHTyra, r. KewepoBO,

6. /tpwnnep XpMCTbHH AaBbtAO- 
BHM — npeAceAaTemb KoMWTeTa no 
Bonpocaw pa38HTMfl npoMbiuxneH- 
HOCTH, TpaHCnOpTa H CBH3H ßepxOB- 
hotq CoeeTa KasaxcKOw CCP, Ha- 
poAHbiM AenyraT KaaaxcxoH CCP, 
r. ÄAMa-Ara;

7. KpoHeaanbA Heaw MaaHOaMK 
— AoyeHT nesAHHCTHTyra, r. He/is- 
öhhck;

8. TepH GMMa MuxaftnoBHa — 
apan, Hhjkhkh Tarxn;

9. Merurep AnexcaHAP Anex- 
CaHAPOBHM --- HHMCHep-XneKTPMK,
r. Aoneux;

10. flapcpeHoa AjieKcaHAP Hmko- 
naeBMH — corpyAHHK TocKOMTpyAa, 
r. Moocea;

11. Penn Anböepr Hb9hobmh — 
Bpaq, LUeeweHxo;

12. Llnnbxe PernnanbA AnexcaH- 
APOBMM — 3aBeAyK>iUHH naöoparo- 
pHefi cenbcxoxo3HKCTBeHHoro mh- 
CTMTyra, aoktop Hayx r. Hobo- 
CMÖwpcx;

13. LU oft Bmktop ©HnnnnoaMM — 
paöoTHMK xy/ibTypbi, r. TonbarrM;

14. 3mmx KoHcraHTHH HuKonae- 
BMM — aoktop neAaroTMMecKwx 
Hayx, r. ®pyH3e.

KoHeHHO, B TOM nOCTBHOBAe- 
HHH H B 3anHCKe_ Komhcchh 6bl- 
AH npeAAOJKCHbl ’peineHHR pHAa 
BOnpOCOB, B HaCTHOCTH BOCCT3- 
HOBACHHe aBTOHOMHH COBeTC­
KHX Hewues. B npHHUwne, sto 
nOCTaHOBAeHHe OCT3CTCH B CH- 
Ae, HHKTO ero He oreepraeT h He 
CTSBHT nOA COMJieHHe, HO BMeC- 
Te c TeM, Mbl sce peaAHcrw h 
AOAMHH BCe yRHTblBSTb.

Kotas mbi KomcperHo HasaAH 
H3yH3Tb 9Ty HpOÖAÖMy, TO OK3- 
3aAocb, MTo peaAbHan oöeraHOB- 
xa He TaKaH, qfoöbi Ta« öbicrpo 
MOJKHO 6bl.no CO3A3Tb He.MeHK.yK) 
3BTOHOMHIO HMCHHO T3lM, TAe 
Ona cymecTBOBaAa. HaceAe- 
mie pHAa paftoHOB sthx oÖAac- 
Teft BbicKaaaAH b xaKoft-TO <|>op- 
Me CBoe BoapaoKeHHe npoTHB Ta- 
Koro cneuiHoro peuieHHH. He 
nOTOMy, MTO OHH npOTHB COBeT­
CKHX HeMuea, a norowy, hto 
33TpaTHBaK>TCH HenocpeACTBeH- 
HO HX AHHHbie )KH3HeHHbie HHTe- 
pecbi, Hinepecbi oöycrpoflcTBa 
H T. A.

H B CBR3H C 3THM TiepeA HBM>H 
BCT3A Bonpoc: He oTKasbiBancb 
OT CO3A3HHH 8BTOHOMHH AAR CO­
BeTCKHX HeMueB, ceflnac HcocaTb 
KawHe-TO <t>opMbr, KOTopue asah 
öbl B03MO>KH0CTb peUlWb Te H8- 
öoAeBuine npo&ieMbi cobctckhx 
HeMuea, KOTopbie toa8mh Haxa-

(OkOHHaHHe wa crp. 2)

zu seinem Vorschlag nicht abge­
stimmt.

Nlkolaj Stoljarow hatte die 
Aufmerksamkeit der Delegierten 
durch seine argumentierte Rede 
bereits am Vortage gelenkt. Aber 
auch diesmal wurde seine An­
sprache wiederholt durch zustim­
menden Beifall unterbrochen. Er 
akzeptierte die Nominierung als 
Kandidat für das Amt des Vor­
sitzenden der ZKK und sagte: 
„Ich glaube, daß das wichtigste 
bei der Partei heute nicht Kon­
trolle und nicht das Recht, zu 
verurteilen oder zu begnadigen, 
sondern der Schutz der Interes­
sen eines Jeden Kommunisten und 
eines jeden Parteilosen ist“ Er 
versicherte die Delegierten, daß 
er Im Falle seiner Wahl gerade 
in diesem Sinne handeln wird.

Nach den Ergebnissen der Ab­
stimmung wurde zum Vorsitzen­
den der ZKK N. Stoljarow ge­
wählt.

(TASSl
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PacpHK HHUJAHOB
(OxoHHaHHe)

lUlHB&AHCb H tKOTOpWe TpcéyiOT 
HeMeAAeHHoro peuieHHR. H hosto- 
My R ÖN BOT 3Ty AHHHK) (KOTO- 
py>o Mb» B npwHUwne, kotas ön- 
ao coBMCCTHoe aaceAanne «o- 
MHCCHH COBeTB HâUHOHaAbHOC- 
Tert H rocyAapcTBCHHoft ^omhc- 
CHH HO npOÖJTCMAM HCMUCB BNC- 
K83NB8AH), R 6n »ry haoo noA- 
AepmaA. He SHaio, xaKHe y Bac, 
y noAaBJiRioiucro ÖOAbiUHHCTBa, 
CKAaAWBawTCR Tenepb mhohhr, 
HO SH 310, MTO T»OC npCAAOme- 
HHC paccMaTpHBaercR. 9 ön 
noAAepJKaji hacjo co3bisa oce- 
Hwo cbe3Aa coBercKHX HeMUeB 
H W3éj>»HHe... aCCOLFHaUHR AH 
sto öyAer, «ah H33OBere oö- 
meCTBOM, HAH UeHTpaAbHbÈM 
npaaaeHHCM, b KaKofl (|x)pMe, 
B3M 3T0 BHAHCfi.

WTO ÖN 9TO A8AO, Ha MOft 
B3TARA? PaCCMaTpHB3>OTCR 9TH 
«AeH, ecrecTBeHHO, b pywoBOAR- 
LUHX opraHax BepxoBHoro Co- 
Bera h npaBHTe.ibCTBa. Hy npe- 
mAe Bcero, ec.™ ön mn Aame 
aaBTpa cosabah HöMeuKyio sb- 
tohomhkj Ha K&KOM-TO ywacTKe, 
STO 6h HC ■peiliHAO Bcex (Bonpo­
co B, KOTopwe ceftwac ctort ne- 
pea coBercKHMH ueMua-MH. 3to 
bhlJkhär iieab, H paaH SToft ue- 
AH MN öyaeM paÖOTSTb. Ho ec- 
AH TaK B lieAOM 83RTb BOOÖUie 
npoömeMy cobctckhx HewueB, ee 
pememie no Bcefi reppHTopHH 
COBCTOKOCO Cok>38 npemAe Bce- 
ro, TO MHe KameTCR, wto bot co- 
3biB CbesAa, HAÖpaHHe TaKoro 
HcnoAHHTeAbHoro, ueHTpaAb- 
HOro (X3K Mbl ero H33OBeM?) 
opraHa öyayT hm erb xopoiuHe 
nocaeacTOHR. H stot opraH no- 
pa6oT8A ön fabbrnm oöpasoM 
«Meere c napTHÄHHM« h cobct- 
ckhmh opraHaxH paa« aocthjkc- 
«HR TA3BHOft UCAH.

Ho KpOMe STOTO, CCTb MHOTO 
ApyrHx BonpocoB. HacTb ue-MueB 
6yÂyr na Tort TeppwropHH, ko- 
TopaR B ßyAymeM öyaeT oöpa- 
3OB3Ha, a orpoMH3A Macca He- 
MeiiKoro HaceAeHHR öyaeT m«Tb 
H paöOTATb TBM, TAe XHBCT H 

“paöoraeT b CHAy pa3AHw«NX

Bopnc OHEPIHMK
3aMecTHTeAb npeaceaaTejifl Coeera HauHOHaAbHOCTefi 
BepxoBHoro Coaera CCCP

H noHHMaio Baiuy ÖOAb h ne- 
TepneHHe.

Bo3mojkho, HeMHorne H3 Bac 
3HaiOT, Tro roAyöOH MeTroft 
CraAHHa 6nao nepeceAHTb yxpa- 
HHnes noAaAbnie Ha Ceßep, hto- 
6n ohh eMy He MeiuaAH npoBO- 
AHTb KOAAeKTHBH3aUHIO. H TO- 
AbKo noAcqern ero cnoApyn- 
HNX, nOKaSaBUIHX, TEO AAR 9TO- 
ro noTpeöoBaAOCb 6n kocmh- 
«JeCKOe HHCAO TeARTHHKOB-Ba- 
rOHOB H HeCKOAbKO AeCRTHACTHfi, 
OCT3HOBHAH CTO. H OH pdUHA 
BNMOpHTb HX TSM, H8 MCCTe, He 
OTXOAR OT K3CCN, Ha npexpac- 
HNX RepHO3eM8X. v H

H TOAbKO’^rtb' BO3BpaTHACR C 
poAHNx Meer, rAe MN HacnnaAH 
Kyprau CxopÖH no 6e3BHHHO 
yöneHHNx roAOAOM 1933 roAa— 
noTTH 9 MHAHOHOB yxpaHHueß. 
3t0 3H3HHT, npOB8AHAOCb B Tap- 
Tapapn ueAoe MHpoBoe rocy- 
AapCTBO.

llo3TOMy R noHHMaK) Baiuy 
ÖOAb H Bee noHHMatOT B naAa- 
Te HauHOHaAbHOCTefi.

H «»yBCTByio nocAe BCTpewH c 
npeUCTaBHTCARMH ApyiKX Hapo- 
AOB, Tro BN nonaAH B oeoöyjo 
CHTyaUH», B OCOÖO CAOÄHyX). 
HeAb3R MexcAy napoAaMH npo- 
BOAHTb aHaAoroB, ho rAe-TO c 
KypAaMH M07KH0 cpaBHHTb.

Ho yBepRio Bac, tto abhjkc- 
HHe Huer K peiueHHJO Bonpo- 
ca. H, xaK npocTO rcaobck, h 
KaK nHcareAb, ecrecTBeHHO, 
cTOK), Aa H Bee B naAaTe Ha- 
UHOHaAbHocrefi, 3a peaAH3auHio 
Bauiefi cTpaTernnecKofi mcrtn, 
BauiHX HaAeJKA, noTOMy tto sto 
HeorbeMAeMoe npaßo KantAofi 
HauHH, npoBO3TAauieHHoe Kohc- 
THTyuHefi, peaAH3yeMoe hnhc 
b BepxoBHOM CoBeTe h npe>x- 
Ae Bcero, b naAare HauHOHaAb- 
Hocrefi napaöoTKofi Tex 33kohob, 

KOTOpNe CTORT Ha CTpaiKe HMCH- 
HO Baujefi crpaTeniHecKofi hach.

EcrecTBeHHO, eerb npoÖAeMN, 
KOTopNe He epaay peuiaiOTCR 
Bot, HanpHMep, 6nao cxaaaHO, 
TTO BN He peiUHTe Bonpoc c 
TaTapaMH. Jia sto 6nao trjkc- 
ao. B 60-x roAax h3M, yKpauH- 
CKHM nHCareARM, B OAHHäKOBOfi 
CTeneHH nonaAaAo h 3a TaK na- 
3NBaeMNfi yKpaHHCKHft öypxyaa- 
HNft HaUHOHaAH3M, H 3a TaTap- 
CKHfi HaUHOH3AH3M, nOTOMy TTO 
MN c caMoro HanaAa BNCTynaAH 
3a B03BpameHHe Tarap Ha cboh 
ncKOHHNe Mecra. Hnhc, KaK bn 
BHAHTe, sto ne uponaraHAa, abh- 
JKeHHe HaqaAocb. W r, bhc bcr- 
Koro COMHCHHR, ysepeH, MTO Ba-

'npHHHH. Ceftwac xamANft k we- 
My-TO Op’HBRjaH, K «aXOMy-TO 
MecTy H ecTb MecTa komh3ktho- 
TO npONCHBaHHR H T. A- Ho npe­
mAe BCCFO H3AO KOMy-TO yCT8- 
HOBHTb peryARpHNC KOHT8KTN 
t MeCTHNMH napTHÄHHMW H CO- 
BerCKRMH OÖmeCTBCHHNMH Op- 
rana.MH h pemarb BonpocN hom- 
ueß B Tex MecTax, rae ohh ceft- 
wac »KHByT. 3to coaaaHHc mcct- 
HblX K8KWX-TO RHeC«, MeCTHWX 
OpraHOB BA3CTM HAH TftM CO3A8- 
HHe oiipeaeAeHHNx ycAoenft b 
peuiewiH BonpocoB, Kacatomnx- 
CR ayXOBHOTO paaBHTHR, paJBH- 
THR R3HK8, KyAbTypN, C03A8HHR 
lUKOA, H3A3HHC yMeÖBHKOB, T8- 
3eT, co3A3HHe TeaTpaAbHHx, Ky- 
AbTypHWX, 3peAHtiu»Nx npeß- 
npHRTHft H T. A. Macca Bonpo- 
COB.

H MHe KaweTCR, accoiinauHR 
(hlth ueHTpaAbHbrfi opraH, xax 
BN TaM H83OBere), Moc-na 6w 
BecbMa ycneiüHO bthmh Bonpo- 
CaMH 3BHHM8TbCR. OAHOBpCMeH- 
Ho, ecTecTBeHO, h c ueHTpaAb- 
HH.MH opranaMH h c mccthhmh 
pewaTb BompocN nocreneHHoro 
noAxoaa K co3Aaw«o hah boc- 
CTaHOBAeHHIO 3BTOHOMW1 CO- 
BeTCKMX HeMuee.

Ecah Takoft opraH CyAeT cc3- 
aan h Ta«oe peiueHMe bbmh hs 
cbeaae 6yACT fij>hhrto, ecrecT- 
BeHHO, BCTaHer sonpoc, rtoöh 
ueHTpaAbHwfi opraH, KoropHfi 
BN C03A3AHTC, 6ha npeACTâ®AeH 
B BNcuiKx opraHax rocyAapcT- 
BeHHOrt BAaCTH. (H B K3KOfi-TO 
cTeneHH pa3pa6oTKH iioTpeöyeT 
KOHCTHTyiTHOHHNX H3MeHe»Hft, 
HäMeHeHHfi onpeiaeAeHHNx no- 
AoxeHHft npaBHrreAbCTBa), to- 
rAa 6n BepxoBHNft Cobct h 
npaBHTe-ibCTBo nopa6oT3AH «aa 
npHAamieM oaipeaeaeHHoro ctb- 
Tyca 9TOM.y oprany. 3tot op­
raH Mor 6n. HarrpHMep, 3aHHMa- 
TbCR BonpocaMH rapeacTaBHTe- 
AbCTBa B BepXOBHOM CoBeTe, B 
npaBHTe-ibCTBe. Ecah co3AaHa 
6yaer TaxaR accouwauHR, ecre- 
cTBeHHO, BepxoBHNft Cobct H 
npaBHTCAbCTBO Ta«ofi Bonpoc 
paccMOTpRT. 3to He Bepx coBep- 

uia crpaTerHHecxaR hacr Oy- 
AeT peaAH3OB8Ha.

Ho, ecrecTBeHHO, h3äo paöo- 
T8Tb H C TeMH AIOAbMH, KOTO- 
pNe TaM JKHByr; ne Aywaio, tto 
Bee ohh npoTHB. Ha, eerb onpe- 
AeAeHHNe chan, KOTopNe, Hcno- 
Ab3yR HHOTAa H Baiue HeTepne- 
HHe, K3K KO3Npb, ÖAOKHpylOT 3TOT 
sonpoc. Ecah eerb BNÖpocN Ha- 
UHOHaAH3Ma H IUOBHHH3M3, He 
npHAyMaHHoro, a rbhoto, aoa- 
>KeH BCTynHTb, B KOHUe KOHUOB, 
3aKOH B CHAy. Hbao 6n, Bce- 
TaKH, HayHHTb AKJAeft yB3Ä8Tb 
33KOH.

Mory BSM cKaaaTb, tto Yk- 
paHna —' öHhh H3 Tex nepsNX 
perHOHOB, TAe noceAHAHCb hcm- 
un. 3ra hacr npoxoAHT y Ta- 
paca rpHropbeBHRa IlIeBHeHKO, 
KOTopNfi, ynpexan uac, yxpauH- 
ueß TTO MN, He 3H8R HH cBoero 
R3NK3, HH HCTOpHH, JKACM, XOTR 
HaM HeMUN paccKa3NBaAH naujy 
HCTopHK), 3to npexpacHNe cth- 
XH, KOTopNe nOKa3NB8lOT H 
yßajKeHHe k cßoeMy HapoAy, ko- 
TOpNfi HHOTAa TepRA KOpHH, H 
HenpomeHHe eMV 3a to, mto oh 
Tepner Kopra. H yBajKenne na- 
poAa K nosTy, KoropNfi ero 
6beT naoTMaiub. floKaaNBaiOT, 
Tro 3Ta HauHR HMeer nepcneK- 
THBy; nocKOAbKy ona 3AoposaR, 
Ona Mower npHHHMarb yAapN 
KpHTHKH OT CBOeTO CNH3.

H AyMaio, WTO TaM, B rex xpa- 
Rx, Ha 3anopojKuiHHe, Ha Hue- 
nponerpoBiUHHe, Bac npHMyr, Bn 
HeMHOJKKo noAywHTe Hac... Y xa- 
MAOfi H3UHH ecTb ÖHOpHTMN Ha- 
UHOHaAbHOTO HHCTHHKT3, HC H3- 
AO 3TOTO ÖORTbCR — y HCMUCB 
TOHHOCTb, OÖRaaTCAbHOCTb, Tpy- 
AOAioöHe. Mn TpyAOAioÖHBNe, 
ho He BcerAa oÖRaareAbHN; no- 
HHMaere, y nac öecnpeAeAbHNe 
npocTopN, a öecnpeAeAbHOCTb 
nopojKAaer ncHxoAornio nenoA- 
OTWeTHOCTH. HeMUN — HapOA 
TOWHNft, H HaM öyACT RpHRTHO, 
KOTA3 BN HanOMHHTe H3M, WTO 
HaAO TOWHO nAaTHTb no ewe- 
TaM.

Aaaee tob. OacRhhk otbctha 
Ha pwA BonpocoB AeAeraTOB koh- 
<t>epeHUHH.

Bonpoc: ToroBa ah YxpaHHa 
noMowb peuiHTb Bonpoc penpec- 
CHpOBaHHNX HapOAOB? Kax BN 
STO BHAHTe?

Otbct: AÖcoaiotho totoba. Mn 
HapoA, KOTopNfi caM nocTpaAaA, 
MN noftMCM Apyroft HapoA, ero 
CTpaAaHHR.

Bonpoc: Kax bn AyMaere, no- 
weMy AO CHX nop He npH3HaHO b

U1CHCTB3, HO BCe >XC öyACT pc- 
lUATb npoÖAeMN COBCTCKHiX 
HCMUCB.

H nosTOMy M«e iipocTo He no- 
HRTH8 R03HUHR TCX TOBapHLUcft, 
KOTOpNC B03pa>XaiOT npOTHB 
sToro. HexoTopNc TOBapnmn ro- 
BOpRT: 9TO OOM3H, 9TO H8C XO- 
TRT 33BCCTH B AOByillKy, 
npocTo xowy cxaaaTb, tto mn h 
9Ty tffUfXXpMaUHK) HMeCM H 
3TOft HH<t>OpMaUHH TOJXe 0AHA3- 
CM 3H8MCHHC. HHKBXOft AOByUJXH 
HCT, KHXaKOrO OÖMSHa HCT H HH- 
xaxoft OCT3HOBKH H3 JiyTH pcUle- 
WHR npOÖAeMN COßeTCKHX HOM- 
uea B TAOÖaAbHOM nopRujKe. Ho- 
9TOMy Baiue ACAO, He XOTHTe — 
He 6yAeT, ho r ot hmchh Bep­
xoBHoro CoBCTa, CoBeTa Haun- 
OH8AbHOCTeft <nipH3BaA 6n k 
B3BeiUeHHOMy OÖAyMNBSHHIO 
SToro j|peAAO>xeHHR H noHcxy 
KOHCTpyXTHBHOTO .peUlCHHR 
sToft npoÖACMN. Mn, ecTecTBen- 
ho, H BepxoBHNft Cobct, h To- 
cyuiapcTBeHHaR komhcchr, cbokj 
paöOTy no noHcxy nyreft ne 6y- 
AeM npexpatuaTb, 6yASM npoAÖ- 
AJXaTb, B 3TOM R MOTy Bac afi- 
COAKJTHO 3aBepHTb

BNcrynaiR c sToft Tp«6yHN, r 
6n xotca OTMeTHTb, wto h b 
ueHTpaAbHNX opraHax, H B 
BepxoBHOM CoBeTe, h b Ucht- 
paAbHOM xoMHTere napTHH, apy- 
THX o6mecTBeHHNx opraHax, m 
y Bcero coBercxoro HapoAa no 
OTHOUJeHWO X COBeTCKHM HCM- 
U8M HCXA’WWHTeAbHO AOÖpNC Wy- 
BCTBa H BecbMa BNCOKHe OHMna- 
THH. Mn ÖAaroAapHM cobctcx-hx 
HeMUeB 3a HX aXTHBHNft, 33 HX 
KOHCTpyKTHBHN.fi H KBaAH<J)HUII- 
pOBaHNft TpyA, 3a TO, MTO Ha 
Tex ywacmax, tac ohh paöora- 
K)T, KOHeWH3R HpOAyKUHR BWA3- 
eTCR B KaseCTBeHHOM COCTORHHH. 
Mn 3HaeM, cobctckhc hcmuh 
paöoTawT QpraHH3OBaiHHo, ah- 
CUMTUIHHHpOBaHHO, H C BCCbM3 
BNCOKOft OTBeTCTBeHHOCTbX) K 
TeM ywaciKaM paöOTN, KOTopNe 
ohh BeuyT. 3a sto r c stoft bn- 
COKOft TpHÖyHN XOTCA 6b* CTO- 
ÖAaroAapHTb. A Ha nyrn peiue- 
hhr Bonpoca, hc npexpamaR hh- 
xa<KHX ycHAHfi, ripocHA 6n npo- 
RBARTb TepnHMOCTb H p83yM, 
OÖAyMNBaTb, B3BeUIHB3Tb CBOH 
ui ar« c TeM, wtoön na HauieM 
nyTH He boshhjoao hobnx rpyA- 
HOCTefi.

BepxoBHOM CoBeTe H ripaBH- 
TeAbCTBe, a Taxixe HeaaperHCT- 
pnpoBaHO «BoapojKACHHe»?

Otbct: He owenb babackj Ma- 
TepnaAOM no aroMy Bonpocy. 
H He 3Haio, 6nao ah Ha 3ape 
nepecrpoHKH b Khcbc, b Coxne 
nHcareAen aro «BoapojXACHHO, 
ho R, xax npeAceuareAb YxpaHH- 
exoro 4>0HAa xyAbiypN, oweHb 
ropjxycb, wto mn, no-MoeMy, 
OAHHMH H3 RCpBNX B Co»3e, yW- 
peAHAH y ceÖR HeMeuxoe o6iue- 
CTBO.

Bonpoc: Kax bn AyMaere, 
cKOAbKO eme npoTRHer Haiu na- 
pOA AO nOAHOft aCCHMHARUHH?

Otbct: H BaM aöcoAXJTHO no 
3T0My Bonpocy cowyBCTBy», rto- 
TOMy WTO MN. 50-MHAAHOHHNfi 
HapoA, 6nah na rpauu, mok- 
Ay npowHM, ecAH hc noAHofi, to 
nOAOBHHHOfi aCCHMHARUHH. Ho 
HapoA — »to xaTeropHR, He 
noAAoxauiaR npeAMeTHNM hc- 
WHCAeUHRM, sto AyxoBHaR xa- 
TeropHR, oua saxoAbuosaHa b 
kocmoc. Oua HHXorAa ue yfiAer, 
XTO 6n TaM HH XOTCA. Pa3 BN 
TyT CHAHTe, y>xe STO HCBO3MOH<- 
HO.

PenAHxa: flapTHR h npaBHTeAb-. 
CTBO npoHrpaAH speMR Ha 50 
AeT.

Otbct: JJa, bo3mojkho, ho r He 
xotca 6n (r h Ha XXVIII cr>e3- 
Ae napTHH hoaba HecxoAbxo npa- 
BOK), wtoön ne nyraAH napTHK) c 
pyKOBOARUiHMH nepepojKAeHua- 
MH. M, WTO, BHHOBaT 3a TO, WTO 
Bac AenopTHpoBaAH? H 3a 1937 
roA? Bhhob3t ah tot rpaxro- 
pHCT, KOTOpNfi COUieA C TpaXTO-
pa, a ero npHSNBaiOT noKaRTb- 
CR? Oh BeAb ne 3uaeT, b weM Ka- 
RTbCR. TaK WTO, OnO3A3AH MN, 
ono3AaAH. Wto m Tenepb cAe- 
Aaeuib, TaKHe önah pyKOBOAHTe- 
AH. Bn Momere cxaaaTb, Kam- 
ANfi AOCTOHH. He BCCTAa 3T0 
6nao. Bn 3Haere, b k3kom pe- 
mHMe paÖoraAO Hauie oömecr- 
BO. He 6nao BpeMeHH aar Ae- 
MOKpaTHH.

Ha HecKOAbKO BonpocoB, xa- 
catouiHxcR paöoTN TocyAapcT- 
BCHHOft KOMHCCHH H AHWHOCTH ee 
npeAceAareAR tob. Tyceaa, Bo- 
pHC OAeftHHK OTBCTHA CACAyK)- 
mee:

— 9 ue BA3ACK) MarepnaAOM, 
R HHwero He 3Haio o TyceBe, ko- 
TopNft eme co BpeMeH naprHft- 
HOrO (pyHKUHOHepCTBa npORBHA 
ceÖR RpNM npOTHBHHKOM peuie­
HHR HeMeuKofi npoÖAeMN. Ho ec- 
AH TaKHe BOnpOCN HAyT, H He 
OAHH, H He ABa, CACAOBaTCAbHO, 
HaAO aaHHTepecoBaTbcfl HHcraH- 
UHRM, B weM TaM ACAO.

OT3OBMTeCb! CblH
HHTEPHAU.HOHAJIHCTA

JleTOM 1918 roAa na lore Brt- 
CKoft ryÖepHHH (Tenepb KupoB- 
cxaR oÖAacTb) mockobckhA npo- 
AOBOAbCTBeHHNft OTpRA BO TASBe 
C ÖNBUIHM UapCKHM O^JHUepOM 
CrenaHOBNM, rrpeuaa hach peßo- 
AIOUHH nOAHRA MRTem. B ye3A- 
HOM ropoAKe HoAHHCKe crena- 
HOBUN 3aBR3aAH ÖOft C MeCTHNMH 
ÖOAbmeBHKBMH DocAeAHHe, 
3a6appHKaAHpoBaBiUHCb b 3Aa- 
HHH AyxooHoro yuHAHiua, Myme- 
CTB8HH0 COUpOTHBARAHCb, 0ÄH3- 
KO CHAN ÖNAH HepaBHNMH...

riaMRTHHK CeMH3AU8TH HOTHÖ- 
iiiHM 3a CoBercKyio HAacrb Öop- 
uaM HanoMHHaeT cctoahr o Tex 
TP03HNX COÖNTHRX.

B wHCAe na« ui hx öna <l>paHU 
^HKeAb. Flo ASHHNM KHpOBCKOrO 
HCTopHxa A. H JIaxMaHa, oh po- 
AHACR 18 HORÖpR 1886 roAa B 
ceMbe repMaHCKoro KpecTbRHHHa. 
Koca8 ewy HcnoAHHAOCb 20 act,

Mhofmi TBN<eno ctpbabioiumx saÖoneBBHMeM cnwHHOro Moara, 
Kaaanocb, ywee otipeweHHWi, cnac m aepHyn k ikthihom jkmshm hcm- 
poxwpypr 1-fi KBTeropMH AHaronwA Tepö. Bot y>*<e 15 aot paöoraeT 
oh a TanflM-KypraNCKoft oönacTHOA 6onbHMi*e.

Ooto iBacMfiMB XOnOlUHIOKA

-------- riHCbMO B peflOKUMIO

Beiepany ctmaho 3a
CBOHX SeMJIflKOB

B npunoJKOHMH k raaere 
«OpoHHAUjacpTn (N2 24 ot 1 
(paapana c. r.) öbina onyö- 
nMKOBBHa MOB KOppecnOH- 
AOHUMJi «riaMRTb o repoRx 
CBRiueHHa». Ha Hee otkjimk- 
HyncR caM ee repoü, aere- 
PBH BOMHbl M TpyAB MuxaH/i 
AHApeeBMM TapaHOB, mm- 
■ymnM a r. 3nrenwce Capa- 
TOBCKOM oönacTM. Oh npwe- 
nan MHe öonbiuoe, npocr- 
pBHHOe OHCbMO O CBOHX 
paTHMX Aenax h ceroAHxm- 
Hew MH3HH. XoTen 6m npw- 
aeCTM OTPMBOK M3 eCO HMCb- 
Mt. 8ot oh:

«...S ypoMeneu cena Tep- 
HOBKM, 1<TO paAOM C Y3MO- 
pbOM, a TaM 6ma nocenoK 
BpaöaHAop, rAe »kmam hcm- 
HM. Moh nOKOMHMM OT<U 
APyMWn C HHMM, OHH MBCTO 
ÖMBann y Hero ■ rocmx...

xoTon 6m, wtoöm ohh ce- 
roAHR He OTAenRnHCb ot hoc? 
riycTb npHe3N<aiOT ck>ab h 
MCHByT. Bepto, wto ACCP HH 
■ospoAHTCR a npeJKHHx rpa- 
HHUaX H ■ 3TOM ROMOMOT 
HOMuaM Ha tue pyccKOxsMM- 
Hoe ABHMCHHe «CnpaaeA- 
nHBOCTb».

TOAbKO RORMTHWeCKHe ujh- 
3O<ppeHHKH Moryr otomao- 
CTBARTb HaUJMX, COBeTCKHX 
HeMuea, c <pau»HCTaMH. Ahth- 
HeMeuKan xaMnaHHii, roao- 
rpeaaeMan uioiHHHCTaMM hb 
BOnHe «MHTHHrOBOM ABMO- 
KpaTHMM MHe HenoHRTHa. Mne 
CTMAHO 38 HeXOTOpblX CBO- 
MX 3OMARKOB, KOTOpbie ■ 
cioeM pycocpHAbCTBe aowah 
Ao rnynocTM...

H KOMMyHMCT, HO MHC OMOHb 
xorenocb 6m, mtoöm Ha Tep- 
PMTOpHH öbiauieH HeMpec-

Ho BnewaTAi»KXM»My cwAwony 
ckop6h momcho renapb onpoAe- 
AMTb OflHO H3 MOCT 3BXOpOHeHHR 
yiHMKO« Crwviara. Bhmmbhmo 
KawtAoro 8nej»a>omero hs 
AmesKâaraHa no k»khom ipacce 
npHBAexacT xpecT bmcotom c 
nnTM?ia>KHoe iaohhg, ao3B©AeH- 
HMH no HHHUMBTHea noÖMaaa- 
uieM 3£ecb ßenerauMH coiosa 
CCbinbHMX M nOAKT3aKAIOHeHHblX 
JIkTBM «TpaMTMHMC».

3ror 3HÄK noMH/iCH ho xna^- 
önrne ÖMBUMro KawrxpcKoeo 
narepn. Tocth, npe^cTaaHTe/iH 
ropOACKOH 06meCTB0HH0CTM 
•HOBb nepemHnn 6o/ib M cocrpa- 
AaHHe K ysHHKBM coaecTH. Otab- 
■ BR A«Hb naMNTH ÖeSBHHHMM 
«OPTBOM, OHH nOCeTMAM H APy- 
roe mccto saxoponeHHn — b6j>m- 
3M pyAHMKoe.

CqeHbi narepHOH mhshh, 

öna npH3BaH B AeftcTByiomyio 
apMHIO Ha BoCTOWHNfi (fjpOHT. 
Fionas b rwien k pyccKHM, OKa- 
33ACR B Brtckoh ryÖepHHH. TaM 
B AepeBHe CopeumH ByftcKoft 
BOAOCTH HoaHHCKOTO ye3A8 TpH 
roAa paöoTaA y X03RHHa, noKa b 
Mae 1918 roAa He BcryiiHA b 
KpacHyio apMHio nyAeMerwHKOM.

TorAa me oh h nosHaKOMHACR 
c Ahhoä Bypoeofi. FloTepRBUiaR 
B nepsyio MHpoByio Boftuy My- 
ma, oua mHAa b pacnoAomeHHort 
ÖAH3 HoAHHCxa Aepeue Flyra c 
TpeMR MaAOACTHHMH AeTbMH.

HepeBHR 3Ta xax 6n pacnaAa- 
Aacb Ha Aße hoaobhhn: OAHy ee 
wacTb HaceARAH xo3fleBa aamn- 
TOWHNe, Apyryio — Te, kto no- 
öeAHee, K nocAeAHHM othoch- 
Aacb H MOAOAaR coAAaTxa, k ko- 
Topoft Opaiiu ftHKeAb HaaeAN- 
B3ACR H3 ropoAa.

— CpeAHero pocra, noAHNft, 

nyÖAHKH He TO/ibKo pasABBan- 
CR 6m KOAOKOAbHMM 3BOH 
npaaocnaaHMx uepKaen, ho 
H CKOpee OTKpMRHCb 6m ak>- 
TepancKHe KHpxn, xaTO/iHwec- 
KHe KOCTOAM, ÖanTHCTCKMe 
MOAMTBOHHMe AOMB. Mm B 
HeoRAaTHOM AOATy nepeA 
TpyAOAKJÖHBblM, 6O3 BMHM 
BHHOBBTMM HCMBUKHM HBpO- 
AOM...»

reoprMft HCTOMMH.
KaparaHAMHcxBR oönacTb.

Tpeibero He flaHO
Mm, coaeTcxHe hcmum, 6h- 

TM MHOTO pas...
CraAHH peiUHA cyA>»6y ue- 

Aoro HapoAa oahhm poc- 
wepxoM nepa, a HMHeiuHee 
pyXOBOACTBO CTpBHbl He MO- 
»xeT (hah ne xoweT?) «occra- 
HOBMTb Hac ■ KOHCTMTyUH- 
OHHMx npaaax y>xe MHorne 
rOAbl. riOTepRB 3AOCb, B 
CCCP, Bepy B cnpaaeAAM- 
BOCTb, AK>AH JMMrpMpyiOT. M 
ORRTb MX «6beT», OÖxpaAM- 
aaoT poAHoe rocyAapcrao: 
He paspeuiaeT 6paib c co- 
6oH HBWHTOe nOTOM H xpo- 
BbK>. ChMTBIO, WTO Hy>XHO 
HeMOAAOHHO CHRTb Bee or- 
paHHMBHMR Ha BMBO3 AeHer 
H MMyiuecraa.

J1k>ah ye3J«ax5T He no cao- 
en aoAB. Mx RMHyMABOT 06- 
CTaHOaxa. CeroAHR hohth bo 
Bcex perHOHax ctpbhm bcam- 
XHBBtOT KOHCpAMKTM, FlOPpO- 
mm, noA^Korn hb Me»KHaiAHO- 
HBAbHOM ocHOae. Mm mmibm 
kbk Ha ayAKane. M hba ro- 
AOBBMH COBeTCKHX HCMUeB 
cryutaiOTCR Tywn. Hto ocTa- 
ercR AonaTb?.. HenpeMeHHO 
AOÖMTbCR aOCCTBHOBAeHHR 
ACCP Hfl hah npaBa Ha cao- 
öoAHyio, hb cnpaeeAAHBOH 
OCHOBe, 3MHTpaUHK>. TpeTb- 
ero He Aawo.

AacxcbhaP HOCT.
r. Aamb-Atb.

riaMHTH >KepTB CTeiiJiara
ÖOpbÖM SaKniOMeHHMX 38 
cboh HenoaewecKMe npaaa 
motko coxpaHHAHCb B na- 
mrtm ÖMBwero ysHHKa Crenna- 
ra, a hmho pyKoeoAMTenx o6be- 
Akhcmhs «cCcxnesAHe» — Koop- 
AHHauHOHHoro ueHTpa KyiibTyp- 
HO-n^OCB©TMTOJWHOH paÖOTbl 
coiosa — Ahtohbcb CeHxanMca. 
8 1950 roAy ero, ccmhbaustHner- 
Hero lUKOJibHHxa, BMecre co 
crapujMM öpaTOM Basnw «aa H3- 
AHumioto n*o6o3HarenbHOCTb». 
6par noTHÖ ■ nepebiH me Ae«b 
»OCCTBHHJI 3aXJVOWeHHMX KeHrnp- 
CKoro narepa.

— ripHBesnH Mex» cioa«. **o- 
mno cwaaeTb, ^anbWHuiKOH,— 
— paccKeJbtaaer Bm<Topac tOx- 
HB.--- KpaHHO HCTOmeHHMH noc/ie
CKMraMHM no nepecMntHbkM j>are- 
pwM, nonaji b npoxoAwecxyK) 
öpwraAy k aaxmoHeHHbiM c mbk-

KpyrAOAHUNft, C pyCNMH BOAO- 
caMH, — pncyeT noprper otwhms 
mHsymaw hnhc b r. KHpoae 78- 
AeTHRR M. K KpHBomenHa. — 
Oact öna BcerAa b BoeHHyio 
(JjopMy. Hac, Aerefi, oweHb aio- 
ÖHA. B HOCAeAHHfi pa3 nOMHK), 
npHHec HaM röaokh...

FlyrHHCKHe Öoraren He aioöh- 
ah HOAHHCKoro KpacHoapMeftua 
Flo CAoaaM MapHH KoHcraHTM- 
hobhn, KorAa CTenaHOBUN no- 
AoiuAR K ropoAy, oahh H3 öora- 
weft AOAro xoAHA no Aßopy. hc 
K8A HHKeAR, WTOÖN pa3AeA3TbCfl 
C HHM. Ho TOT ÖNA B HoAHHCKe, 
rAe norHÖ ot pyK öeAorBapAeft- 
ueB c KpecTHKOM ua rpyAH, ko- 
TopNft AaAa eMy meHa

B OCBOÖOmAeHHOM OT öeANX 
HoAHHCKe ÖoAuob C nOWeCTRMH 
noxopoHHAH. A BCKope y Ahhn 
FlerpoBHN BypoBoft poahacr 
cnh. 3anHcaAH ero HuKOAaeM 
HlBaHOBHWeM BypoBNM.

Ao nepee3Aa c ceMbefi b oö- 
AacTHofi ueHTp ywHACR napeHex 
B riyrHHCKoft lUKOAe, a b KHpose 
CTaA 3ACKTPHKOM B BarOHOpe- 
MOHTHOM Aeno. 3areM — cAym- 
öa B apMHH. Y cecrep Hukoasr 
coxpaHHAOCb yAOCTOBepeHHe c 
newaTbio 155-ro rayÖHWHO-apTHA-

FopbKne cTpaHMLibi npowjioro

...Ho noiOMy ao chx nop mojiwht coBecib?
B AFlPEJlbCKOM HOMEPE 

>xypnajia «üpocrop» onyÖAHXo- 
Baiia noaecTb Ajiböepra UlryAb- 
Gepra «Bcrpewa». HeÖpocxoe 
na3B3nne ne epaay npHBAexaer 
BHHMaHHe HCKyiUeHHOTO WHT8- 
tcar. Moxuy TeM «Bcrpewa»— 
iicBNAyMaHHoe, npaBAHBoe no- 
BCCTBOBaHHe, npoAHBaxMuee caer 
na OAuy H3 TparHwecKHX erpa- 
ifflu Hauiefi HCTopHH. Pewb o ro- 
pbKofi eyuböe COBeTCKHX HeM- 
ueo, H3FHaHHNX 3AOfi BOJiefi «BO- 
>KAR Bcex HapOAOB» H ero carpa- 
I1OB, H3 POAHNX MeCT, nO3H3B- 
uiHX yjxacN crpyAOBofi apMHH».

Tepoft noBecTH xpacHoepAo- 
Tcu A-nexcaHAp IUmhat, pane- 
iiNft B nepBNe mccrun boRhn, 

iiucne rocnHTaAR nonaAaer b 3a- 
TepRBUiHficR Ha Öepery Apajib- 
cKoro MopR KpouiewHNft Kaaax- 
cKHfi ayji, TAe HCAaBHO yMepAa 
CTO M3Tb, BNCAaHHaR TyAa H3 
Mockbn no npHWHHe cBoefi 4>a- 
MHAHH. HeMeU HanOAOBHHy, 
LUmhat, öyAywH kopchhnm mo- 
CKBHWeM, OAHaXO, MaAO 33Ay- 
MNBaeTCR O CBOefi HaUHOHaAb- 
HOCTH. ripneXSA B ASACKHe KpaR 
nOKAOHHTbCR MOTHAC MSTCpH, 
WTOÖN 33TCM BepnyTbCR B Aefi- 
cTByiomyio apMHio. Ho b boch- 
KOMare roBopRT: hoaojxah...

üpoxoART AHH H HeAeAH, na- 
peub HawHHaeT repan» uaAexAy 
Ha B03BpameHHe b apMH», a 
BMecre c sthm h Bepy b ceÖR.?.

Ho bot, HaxoHeu, nosecTKa H3 
BOeHKOMaTa, OH MOÖHAH3OBaH. 
Oahsko HanpaBARiOT ero He b 
AeficTByKMuyx) apMH», Aaxe ne 
B TNAOBNC H3CTH, K3K OrpaHH- 
weHHo roAHoro. HeoJKHuaHHo oh 
0Ka3NsaeTCR Ha KDjxhom YpaAe, 
Ha aacexpeweHHOM crpoHTeAb- 
HOM OÖ"beKTe, HOCRUieM H33B3- 
HHe xHeARÖMeTaAAyprcTpofi 
HKBH*. ripHÖNB K MecTy Ha3- 
HaweHHR, repofi yBHAeA koak)- 
wyio npoBOAOxy oohn», Mpaw- 
HNe rpHÖKH CTOpOJXeBNX BN- 
uieK c nyAeMeraMH...

CrpOHKa H BnpRMb ÖNAa oweHb 
BajKHoft. IllAa BofiHa, erpane 
Hymen öna MeraAA, mhoto Me- 
TBAAä. 3Aecb H coopymaACR 3a- 
BOA, KOTopNfi AOAJXeH ÖNA KaK 

MOMHO cKopee HawaTb BNnAaBKy 
BNCOKOKaweCTBeHHOft CT3AH AAR 
TaHKOBOft npOMNUlAeHHOCTH. 
CrpoHreAbCTBo BeA HKBJl, a 
B xawecTBe paöowefi chan Ha 
CTpofixy 33BC3AH ACCRTKH TN- 
CRW TpyAMOÖHAH3OB3HHNX. BoAb- 
IUHHCTBO H3 HHX — COBCTCKHe 
HeMUN. PaöowHe, HHxeHepN, Bpa- 
WH, apTHCTN.

ripH3Hai0Cb, AO npOWTCHHR 3T0fi 
noBecTH R nowTH HHwero ne 3HaA 
O TpyAMOÖHAH3OB3HNX: AOATOe

CnpoMHO
C BOJlblO nPOWHTAJIA b 

mypHaAe cFlpocrop» M4 no- 
BecTb-'BOcnoMHHaHHe «Bcrpewa» 
A. lUryAböepra

Bee B Ayuie nepesepHyAOCb. 
Momer ottoto, wto crpaiunaR 
cyAböa repoeB noBecrn KOCHy- 
Aacb H Moefi ceMbH.

BNpocAa R CHpoTofi, Bee Mym- 
WHHN, CBRSaHHNe C M0HM DOA0M, 
KaHyAH B HeH3BeCTKOCTb. Hh obh- 
AereAbCTB o CMeprH, hh motha

XoweTCR KpuwaTb Ha Becb MHp: 
«JIjoah, onoMHHTecb! Xb3tht 
KpOBH, HaCHAHR, HÈHaBHCTHl Flo- 
BepHHTeCb AHUOM K WCAOBCKy!..*

3ra nosecTb o cyAböe Moero 
MHorocTpaAaAbHoro HapoAa — 
COBeTCKHX KCMueB — TpyAapMefi- 
ueß Kax HaM, cobctckhm aio- 
ARm. He xBaraer npaBAN o rex 
BpeMeHax! 06 ymacax TpyAap- 
MHH...

P-aaee 3HaAH cobctckhc hcmun

CHMsnwiuMH, cpoKÄMM. y>MAea 
np©Ae-n*Ho yrpiOMMx m oano6- 
ne*«HMx xaTopmöH, Mb»cne**Ho 
npOCTHACR c MH3MO. A OKM&- 
AOCb, MTO OHM-TO MBH» M BMXO- 
AM/iM. CraBMnH hb nerKne paöo- 
TM, noAxapMnHBanM, öepernw xax 
MOrnw. /lyuje»HO, no-öparcxM 
OTHOCHAWCb K H8M H KBSBXCTaH- 
UM — xaaaxM, pyeexne h ^pyrM 
MecTHbie mUTemw. noMoranx, 
we<M motah: noAAepmMaanH npn 
cn/Hoe H AoßpMM cnoaoM, h 
xycxOM xneöa.

HaMeueHo npoAOAmHrw corpy- 
AHMMecTBO A^esxasraHuea c nn- 
tosubmh no yeexoseMeMHK) ne- 
MRTH ysHHKOB CTonnara, aoctht- 
Hyra AorosopeHHoerb o cöope 

cpeACTB aar coopymeHHR Ha Tep- 
pnTopHH oönacTH MeMopnana 
mepraaM crannHCKoro nponsBO- 
na.

AepnftcKoro noAKa, CTORBmero b 
r. HmeBcxe. H3 Hero RBCTByeT, 
wto H. H. Bypos «coctoht c 31 
Maa 1940 roAa na AeftcTBHTeAb- 
Hofl BoeuHofi CAymöe b AOAm- 
HOCTH pRAOeOCO KpaCHOapMeH- 
ua». EcTb H ABe 0OTorpa4>HH, 
TAe BOHH CHRT BMeCTe CO CBOH- 
MH TOeapHLUaMH.

FlocAe Toro, ksk HawaAacb 
BOftHa c (pamHCTCKoft TepMaHH- 
ert, poAHNe noAywHAH ot Hhko- 
Aan HHCbMO C KaAHHHHCKOTO 
(fjpoHTa. Oho OKaaaAOCb cahhct- 
BeHHNM — CACAOM 33 HHM npH- 
mAO H3BemeHHe o tom, hto b 
ceHTRÖpe 1941 roAa H. H. By- 
poB npojiaA öe3 bccth. Mhoto 
ACT OHH nNTaAHCb yCTaHOBHTb 
ero mccto nröeAH h aaxopoHe- 
HHR, ho TUieTHO. Bo3MomHo, npo- 
WHT3B3TOT MBTepHaA, OOCMOTpeB 
Ha 4)OTorpa4)Hio (Ha Heft Hhko- 
Aaft cnpaßa), kto-to H3 0pohto- 
BHKOB BCHOMHHT öpaT3 KpHBO- 
uieHHofi, CNHa HeMeuKoro HHTep- 
HauHonaAHCTa cPpanua flHxeAH, 
CAomnöUiero toaobv b öopböe 3a 
Hosyio Pocchio?

Basahmhp CEMHBPATOB. 
KoppecnoHAeHT oöabcthoA ra- 
3eTN «Khpobckbr npaBAM».

BpeMR 3T3 TeMa ÖNAa «aaxpN- 
TOfi>.

Abtop H3ÖpaA cxynyio, mecT- 
xyio Manepy HaoöpameHHW Aefi- 
CTBHTeAbHOCTH TCX BpCMCH. Ho 
H TOTO, WTO nOK33aHO ÖC3 H3- 
AHU1HHX XyAOXeCTBeHHNX npH- 
Kpac, BnoAHe aoct3towho, wto­
ön OTWCTAHBO yBHACTb H OCO- 
3H3Tb BCK) TAyÖHHy KOUlMapa, 
uapnBuiero b TpyAOBNX AarepRX 
«HeARÖMeraAAyprcTpoR» h Apy- 
THX noAOÖHNx crpoeK HKBjI.

3a KOAJOwefi npoBOAOKoft 
«erpofiOTpRAOB» HaXOAHAHCb AK>- 
AH, coöpaHHNe TyAa AHiub no 
HaUHOHaAbHNM npH3HaK3M: HeM­
UN, 0HHHN, BeHTpN, pyMNHN — 
ace COBCTCKHe rpamAaue. Ha- 

UHOHaAbHaR npHHaAAOKHOCTb ÖN­
Aa H HX BHHOfi, H HX ÖeAOfi. 
MHOrHe H3 HHX — KOMMyHHCTN 
H KOMCOMOAbUN, yWaCTHHKH fpa- 
mAaHCKOfi BoftHN, crpoeK nep- 
BNX ORTHACTOK, K3UpOBNe B0- 
eHHNe. CrpeMRCb bhccth aoc- 
TOfiHNfi BKAaA B HOÖCAy H3A 
4>aUJH3MOM, OHH paÖOTaAH Ha H3- 
HOC, a KOpMHAH HX Xy>KC CO- 

öaK. TOAbKO CMepTb MOTAa oc- 
BOÖOAHTb OT HenOCHAbHOTO Tpy- 
Aa.

JIjoah ua peAKoeTb Aoöpoco- 
BeCTHNe, AHCUHnAHHHpOBaHHNe, 
OHH HHKOTAa He OTK33NB8AHCb 
OT paÖOTN, pyKOBOACTByRCb CBR- 
TNM AAR Bcex COBeTCKHX AK)- 
Aefi npH3NBOM: <Bce aar 0poH- 
Ta, Bee aar noöeAN!» Oahoto 
He motah noHRTb oöpeweHHNe 
na paöcKHft TpyA h MyweHHwe- 
cKyio CMepTb aioah: 3a wto hx 
Bcex ao eAHHoro Aepmar 3a 
KOAioweft npoBOAOKoft, noA Ay- 
A3MH BHHTOBOK H nyACMCTOB, 
npH KamAOM yAOÖHOM cAywae 
TpaBRT COÖaKaMH?..

H B STHX yCAOBHRX ÖNAH CMe- 
AbWaKH, KOTOpNC BNCK33NB3AH 
cBoio AymeBHyio ÖOAb. Ohh, ko- 
HeWHO rne, OKa3NB3AHCb B <3HTH- 
coBercKHX» h «reppopHCTHwec- 
KHX> OpraHH33UHRX, HX <pa30- 
ÖAawaAH» c noMoiubio cryKaweft 
ÖXHTeAbHNe OCOÖHCTN H HCXOA 
AAR HHX ÖNA OAHH — Ha TOT 
CBCT.

Mhothc ne BepnyAHCb k cbo- 
HM CeMbRM C TOft CTpOfiKH...

Ho BonpeKH BceMy KawecTBeu- 
H3R craAb AAR C0B6TCKHX T3H- 
KOB noiuAa Bcero wepe3 ACBRTb 
MecRues nocAe HawaAa rpaHAH- 
03HOH erpOHKH, Aasuieft AN- 
xauHe 3HaMeHHTOMy no Bcefi 
erpane HeARÖHHCKOMy MeraAAyp- 
THWeCKOMy 33B0Ay, KOTOpNM H 
no cefi AeHb ropAHTCR OTewecr- 
BeHHan MeTaAAyprHfl. Mhothc 
pyKOBOAHTCAH CTpoftKH ÖNAH OT- 
MeweHN TorAa bncokhmh npaBH- 
TeAbCTBeuHNMH HarpauaMH Ho 
HHKTO H3 TpyAMOÖHAH3OB3HNX

CWUIHe B CTOpOHKe...
— wecTHNe aioah, ao boAhn rpy- 
AHBUiHec» Ha noARX, (peparax, aa- 
BOAaX, 33U1HTHHKH PeBOAlOUHH,— 
wto hx omHAaeT?.. 3a wto KAefi- 
MO U03Opa BHCHT H3 M0CM AlByX- 
MMAAHOHEOM HapOAe UOWTH 50 
AeT? Kota8 me, xowercR cnpo- 
CHTb UpaSHTeAbCTBO, KOHWHTCR 
BOftHa AAR COBeTCKHX HCMUeB?..

45 JIET HA3AH Hauiero rop- 
HRUKoro noceAxa b Axtioöhhc- 
Kofi oÖAacTH eme He önao. TorAa 
cioAa npHBesAH 1000 cobctcxhx 
HeMueB. 3ro ohh b Mopos cnaAH 
B Haonex coöpauENx naAarKax, 
9TO y HHX npHMep33AM B0A0CN 
K 3CMAe, 3TO OHH HyXAH OT POAO- 
Aa H 33Mep33AH. Ho 3TO H OHH 
— TpyAapMeHUN — KHpxofi H 
AOMO.M, AOnaTOft H OÖNKHOBeH- 
hoA rawoft paapaöaTNBaiiH pyu- 
HHKH, H ÖAarOAapR HM BCCHOfi 
1942 roAa nouiAa pyAa — hh- 
KeAb — cTpane, tppoKry Pa3Be

niPMOlAILUEHHE
HA BCECO1O3HblR OECTHBAJlb HEMEU.KOR 

KyJlbTyPbl H HCKyCCTBA.
r. AJ1MA-ATA, 24—28 OKTflBPfl 1990 r.

B UeARX paSBHTHR HeMeUKOfi KyAbTypN H HCKyCCTBa, COXpaueHHR 
HapOAHNX OÖpRAOB, OÖNWaeB H TpaAHUHfi HCMUCB CCCP, B33HMO- 
oöorameHHR HauHOHaAbHNx KyAbryp HeMeuKHfi ApaMaTHwecKHft 
Tearp, peAaKUHS pecnyÖAHKaucKOH HeMeuKofi raaeTN «4>pofiHA- 
iua(|>T», HeMeuKHfi KyAbTypHNfi ueirrp r Aam3-Atn, HaywHO-Mero- 
AHwecKHft ueHTp HapoAHoro TBopwecTBa KaaaxcKofi CCP npnrAauia- 
lOT Bac npHHRTb ywacTHe bo BCECOIO3HOM 0ECTHBAJIE He- 
MeuKofi KyAbTypN h HCKyccTBa, KOTopNfi öyAeT npoxoAHTb c 24 no 
28 OKTRÖpR 1990 roAa b ropoAe Aamb-Atc

Ha $ecTHBaAb npHTAamaiOTcH HeMeuKHe 0oAbKAopHNe h caMOAeR- 
TeAbHNe KOAAeKTHBN KasaxcTaHa, Chöhph, Aat3r, YpaAa, Flo- 
BOAmbR H CpeAHefi A3HH, a Taxmc tocth H3 «DPT, TJIP, Abctphh, 
HlBeHuapHH.

B paMKax 4>ecTHBaAR npoflAyr npaauHHK raaeTN «<t>pofiHAUia£|)T», 
KOHuepTN c ywacTHeM HeMeuKHx xopoB, aHcaMÖAeft necuH h Tauua, 
AyxoBN.x opxecrpoB, ceMeftuNx, HHcrpyMeuraabhnx h actckhx koa- 
AeKTHBOB, öyAVT noK33aHN cneKTBKAH HeMeuKoro Tearpa H3 hcto- 
pHH HeMUeB POCCHH H CCCP H TearpaAH3OB3 HHNe npeACTSBAeHHR 

O HapOAHNX He.MeUKHX npa3AHHKaX, COCTORTCR CCMHHapN pyKO- 
BOAHTeAefi HeueuKHx xopoB H ywHTCAeft HeMeuKoro (poAHoro) h3n- 
Ka, BCTpewH cTyueHTOB H npenoAaBareAeft HeMeuKHx oTAeAeHuft neu- 
yWHAHm H neAHHCTHTyTOB CTpaHN. JlyWUlHe KOAAeKTHBN npHMVT 
ywacTHe b ra.ia-Kouuepre 4)ecTHBaAR.

B noMemeHHH HeMeuKoro Tearpa h bo JlBopuax KyAbTypN ro- 
poAa öyuyT opraHH3OBaHN bnct3Bkh npoHSBeueHHA HeMeuKHx xy- 
AomHHKOB H HeMeuKHx nHcareAefi CCCP. npeuMeTOB h H3AeAHft He­
MeuKoro HapoAHorrf TBopwecTBa

Flo HToraM 4>ecTHBaAR coctortcr: npecc-KOHiJiepeHUHR aar cobct- 
CKHX H HHOCTpaHHNX mypuaAHCTOB H BCTpewa npeACTaBHTCAeft ue- 
MeUKHX KyAbTypHNX UCHTpOB CTpaHN H peTHOHaAbHNX OpraHH33- 
UHft BcecoioaHoro oömecrBa hcmucb CCCP «BoapomAeuue».

UeHb 3ae3Aa — 23 oktrÖpr, achb orbeaAa — 29 oKTRÖpa. KoMau- 
AHpoBOWHNe pacxoAN aa Barn ewer, pexoMeHAyeM npuoÖpereHHe 
ÖHAeTOB Ha oöpaTHNft npoe3A aapauee Ha 29 oktrÖpr Tearp rapau- 
THpyeT öpoHHpoBaHHe mcct b rocTHHHuax ropoAa, npcAOCTaBAeuue 
aBTorpaHcnopra, Bcrpewy KOAAeKTHBa Ha BOKaaAe hah b asponopry.

Oö ywacTHH Bauiero KOAAeKTHBa b (pecTHBaAe npocHM cooÖmuTb 
OHcbMOM, TeAerpaMMoft hah no TeAeqiOHy ao 15 cchtröpr no aA- 
pecy: 480011, A.iMa-Ara, npoeneKT Ceft^yAAHHa, 14 HeMeuKHfi Apa- 
MaTHwecKHrt Tearp. TeAecpoHN: 35-62-31, 36-58-20, 36-58-47.

FlpocHM aapaHee npucAaTb nporpaMMy BNcrynAeHHR Bauiero 
KOAA6KTHB8 H8 HCMCUKOM R3NKe H COHCOK ywaCTHHKOB H TOCTeft 
(peCTHBaAR C yKa33HHCM (paMHAHH, HMCHH, OTWe®TB8, npO0eCCHH H 
Mecra mHTCAbCTBa aar öpoHHpoBauHR mcct b rocTHHHuax ropoAa.

Komhcchr no npoBe.ieHHio 0ecTHBaAR

TepoAbA BeAbrep—npeAceAareAb HeMeuKoro KyAbTypHoro ueirr- 
pa r Aamb-Atn, Kohct8Hthh Spahx — peuaxTop raaeTN «Opoftm 
ma0T», Ba8ahmhp 9kk — AHpeKTop HeMeuKoro Tearpa, Bepa Afl- 
rapaeBa — aupeKTop KaaaxcKoro PHMLl HapoAHoro TBopwecTBa. 
Ikob <!>Hmep — 33MecTHreAb AHpeKTopa HeMeuKoro Tearpa, Po3a 
llheftHMapK — 33B. AHTwacTbio Tearpa, Aackcbhap Taau — pcm>,c 
cep Tearpa, Akob fepHep - 3bm. penaKTopa raaeTN «<t>poftHiuia<t>i *

COBeTCKHX HeMUeB HC ÖNA yAO- 
cToeH Aame oöNwuoft ÖAaroAap-

H CMOTPK) na caofi napTHfi- 
HNft ÖHACT, KOTopNfi HOUiy C HIO- 
AR 1942 roAa. «FlapTHR — 
yM, wecTb H coBecTb Hauiefi ano- 
XH», — iianHcano na nepBofi 
crpaHHWKe Aopororo Mne AOKy- 
MeHTa. He crany KaeaTbCR «yna 
H wecTH», a bot wto KacaercR 
COBeCTH...

BnA3 AH B AOCraTOWHOft Me- 
pe y Hac, KOMMyHHCTOB, 9Ta ca- 
Maw coBecTb?..

BcnOMHHM rOAN KOAACKTHBH- 
33UHH. Ohh oTMeweHN ne toabko 
«nepeniöaMH», ho h 3A0HaMepen- 
HNM pa30peHH6M CCA H Aepe- 
BeHb, npespameHHeM KpecTbWH 
B paÖOB, HCTpeÖACHHeM X03WeB 
3CMAH.

A npHHOMHHM-Ka, paapyuierae 
xpaMOB, yHHHTomeHHe Apyrax 
CBRTNHb KyAbTypN HapOAOB H3- 
uiefi cTpaHN. Jlnujb sapsapN mo- 
tah nofiTH Ha TaKoe.

A roAOA 1932—33 toaob, ynec- 
U1HH MHAAH0HN TKHSHefi, pac- 
CTpeAN TpHAUaTb CCAbMOTO, Aa H 
ApyrHx toaob, roa KoropNe 
nonaAH Aywuine aioah crpaHN.

Ha ko Heu, hhwcm ne onpaBAaH- 
HNe BNCeAeHHR UeANX HapOAOB, 
nOTepRBUlHX B pe3yAbT3Te 3TO- 
ro COTHH TNCRW MymWHH, meH- 
1UHH, Aerefi, yrpaTHBUiHe mo- 
THAN CBOHX npeAKOB, CBOIO Ma- 
Ayio PoAHHy..

Wto AeAaAa b 3th Tpanrwec- 
KHe nepHOAN «cosecTb Hauiefi 
anoxH»?..

Wauie Bcero MOAwaAa. OnpaB- 
ANBaiOT 3TO cefiwac TeM, WTO, 
HapyuiHB oÖeT MOAwaHHR, nap- 
THR Dooöiue nepecTaAä 6n cy- 
mecTBOBaTb, BeAb ee «KopMWHfi» 
HaXOAHACR BHC 3aKOH3, BNUie 
ero.

Ho aro TorAa, a cefiwac? 
«KopMwero» asbho yme hct, 
ÖOAbUIHHCTBO CTO HOCACAOBa- 
TeAefi Tome KauyAH b Jlery? 
rioweMy me ao chx nop moawht 
«coaecTb Hauiefi anoxH»?

IloweMy oua ao Konua He pea- 
ÖHAHTHpyeT Ö63BHHHO HOCTpaAaB- 
uiHe napoAbi? rioweMy ue cKa- 
meT, xoTR ÖN oÖNWHoe, weAO- 
BewecKoe «cnacHÖo» tcm hcmho- 
FHM H3 CTpOHTeAefi BOeHHNX 
OÖ-beKTOB, KTO OCT3ACR mHB, HX 
AeTRM, BHyKaM?..

He R nepBNfi aauaio stot 
Bonpoc. 06 STOM AaBHO yme 
TBepAHT COBCTCKaR OÖmeCTBeH- 
HOCTb. Ho noweMy me MOAwar 
Te, OT KOTO 33BHCHT OTBCT H3 HC- 
ro?..

Flerp BHTBHUKHA,
xypnaAHCT.

r AAMa-Ara 

aro ne noABHT? Pa3Be ohh ue 
ywaCTHHKH BOfiHN?..

Ohh 6nah naTpHoraMH, sepHAH 
8 CnpaiBeAAHBOCTb, AyMaAH, WTO 
Bee 3TO BpeMeHHO. CTpana o hh.x 
eme bchomhht (xotr na napreoö- 
^3^^ HX BOAHAH BOA KOHBOeM)

Io H no ceft AeHb nowru He yno- 
MHHaiOTCR HMeiia HCTHHNX OT- 
KpNBareAefi pyAHHXOB.

Em eroA«o b JleHb FIoGcan 
H8A 4>auiHCTCK0ft TepMaHHefi 
mn wecTByeM ßerepaHOB. bohhe 
Okh ropAO Hecyr cboh HanpaAN 
Ohh hx 3acAymHAH

A B cTopoHKe, co cMyuiemiOfi 
yANÖKoft, CTapancb öntb ne 3a- 
MeWeHHNMH, CXpOMHO CTORT Be- 
TepaHN-TpyAapMefiUN. wyAOM 
BbimuBHiHe repoH, ho, vbn. 3a- 
ÖNTNe POAHHOft..

JIhaah /JAATXE
AxTlOÖHKCKaR OÖAaCTb

KOHCTpyKTHBHN.fi
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Weißes Haus zum Helsinki-Gipfel
Das bevorstehende Gipfeltref 

fen zwischen G. Bush und M. S. 
Gorbatschow in Helsinki dient 
nach Auffassung des Weißen 
Hauses „den ersten Spatensti­
chen an den Fundamenten einer 
neuen Internationalen Ordnung", 
die gegenwärtig errichtet werde. 
Wie Marlin Fitzwater, der Spre­
cher des USA-Präsidenten, vor 
der Presse sagte, bietet diese 
Begegnung „beiden Staatsmän 
nern eine bedeutende Gelegen­
heit, die Interessen der Super­
mächte In der Periode nach dem 
kalten Krieg abzuwägen".

Der Gipfel sollte nach amerl 
kanischer Vorstellung die ge­
schlossene Opposition gegen 
Saddam Hussein weiter stärken. 
Andere Gesprächsthemen seien 
der Stand der Wiener Verhand­
lungen über konventionelle Ab­
rüstung In Europa und der Gen­
fer Start-Verhandlungen.

Die beiden Präsidenten würden 
keine Einzelheiten der angestreb­
ten Verträge erörtern, aber be­
müht sein, dem gesamten Abrü­
stungsprozeß neue Impulse zu ge 
ben Die l’S/X und die UdSSR

Wahlkampfauftakt mit 
Bundeskanzler Kohl

Reit hsfeldhymne. Beifall und 
Helmut-Rufe empfingen Bundes­
kanzler Kohl zum Auftakt des 
Wahlkampfes der thüringer CDU 
in Helligenstadt. Helmut Kohl 
dankte allen, die In den ver­
gangenen vier Jahrzehnten Mut 
und Hoffnung nie haben sinken 
lassen und damit den Boden für 
die Wende bereiteten. „Wir er­
leben das erste Beispiel dafür.. 
daß ein Volk ohne Krieg und oh­
ne Tränen zu seiner Einheit fin­
det". sagte der Bundesvorsitzen­
de der CDU.

Der Zusammenhalt In christli­
cher Gemeinschaft gebe die 
Kraft, auch wirtschaftliche Un­
ebenheiten zu überwinden, wie 
sie sich jetzt abzeichneten. Es sei 
Pflicht aller Deutschen, in der 
geschichtlichen Stunde der be- 

rstehenden Einheit zusammen- 
/.ustehen, auch wenn es nicht 
möglich sein werde, über Nacht 
alle Hoffnungen zu erfüllen. Jetzt 
gelte es: Ärmel hochkrempeln 
und gemeinsam ans Werk gehen. 
Besonders wichtig sei es. sagte 
der Bundeskanzler, der Jugend 
eine Perspektive zu geben, die 
nicht von Arbeitslosigkeit be­
stimmt sein dürfe. Jede Investi­
tion in die Jugend nannte er eine 
Abschlagszahlung für die Zu­
kunft.

Auf internationale Probleme 
eingehend, bekannte slcty.Helmut 
Kohl zu dem UN-Beschiuß zur

China will Beziehungen
China ist daran interesslerl. 

die Beziehungen zu den Län­
dern der Europäischen Gemein­
schaft wiederherzustellen und 
auszubauen. Während einer Begeg- 
r 'g mit Italienischen Parlamen- 

ern sagte Wan Ll, Vorsitzen­
der des Ständigen Ausschusses 
des Nationalen Volkskongresses 
in Peking, China wolle diese Be­
ziehungen auf der Grundlage

Ungarische Wissenschaftler 
ziehen ins Ausland

Immer mehr ungarische Wis­
senschaftler arbeiten für länge­
re Zeit Im Ausland. Rund 400 
der 3 500 wissenschaftlichen Mit­
arbeiter der Akademie der Wis­
senschaften befinden sich bei­
spielsweise zu Forschungs- oder 
Studienzwecken In anderen Län­
dern. Besonders gefragt sind 
Blomedlzlner, Physiker. Mathe­
matiker, Geologen und Agrar­
wissenschaftler. Vor allem Jünge­
re Wissenschaftler bleiben statt 
der vereinbarten zwei oftmals 
bis zu fünf Jahren 1m Ausland 
oder kehren überhaupt nicht nach 
Ungarn zurück.

Gründe für die Abwanderung 
sehen Fachleute vor allem In 
den sich von Jahr zu Jahr ver­
schlechternden Forschungsbedin­
gungen. Staatliche Unterstützun­
gen fallen Immer geringer aus, 
die Zusammenarbeit mit der In­
dustrie Ist nur unzureichend ent­

Rohwedder - ein Mann für schwierige Fälle
Gesucht wurde ein Spitzenma­

nager mit den Fähigkeiten eines 
Unternehmers und der Erfahrung 
eines hohen Verwaltungsbeamten. 
Man fand ihn In der Person von 
Detlev Carsten Rohwedder, dem 
Vorstandsvorsitzenden des Dort­
munder Stahlkonzerns Hoesch 
AG. Ihm Ist eine für die wirt­
schaftliche Gesundung der DDR 
wichtige Aufgabe zugedacht. Als 
Leiter der DDR-Treuhandanstalt 
soll er die Privatisierung der 
8 000 „volkseigenen" Betriebe 
in die Wege leiten und überwa­
chen.

Dabei soll verhindert werden, 
daß diese Betriebe nur zum „Aus­
schlachten" benutzt werden oder 
daß statt der alten staatlichen 
neue private Machtgebilde entste­
hen. Rohwedder Ist bereit, sich 
dieser verantwortungsvollen Auf­
gabe zu stellen. Sleoen hochka­
rätige Wirtschaftsführer aus der 
Bundesrepublik und je ein Ver­
treter von Regierung und Op­
position der DDR sollen ihm da­
bei zur Seite stehen.

DDR-Ministerpräsident Lothar 
de Maiziere war gut beraten, als 
er Rohwedder berief. Der 57jäh- 

hätten sich dazu bekannt, den 
Vertrag über die konventionelle 
Abrüstung bis zum KSZE-Glpfel 
fertig zu stellen, der im Novern 
ber oder Dezember In Paris statt 
finden soll.

Welter auf der Tagesordnung 
stünden die Wirtschaftsreform In 
der Sowjetunion sowie regionale 
Fragen, von denen der Sprecher 
Afghanistan und Kambodscha er 
wähnte. Man stimme mit der 
sowjetischen Seite überein, daß 
es sich in Helsinki um ein be­
deutendes und konstruktives Tref 
fen handeln soll.

Fitzwater bestätigte, daß Prä­
sident Bush bereits am Freitag­
abend aus Washington abreisen 
wird, um am folgenden Tag mit 
dem finnischen Präsidenten Kol 
vlsto zu konferieren.

Das Gipfeltreffen am Sonntag 
mit Gorbatschow wird aus einer 
Morgensitzung, einem gemelnsa 
men Mittagessen, einer Nach­
mittagssitzung sowie der Unter­
zeichnung einer gemeinsamen Er­
klärung und einer Pressekonfe­
renz bestehen.

Golfkrise. Ausführlich ging er 
auf die Verantwortung aller Deut­
schen gegenüber Ungarn. der 
CSFR und Polen ein und nannte 
die Aussöhnung mit diesen Völ­
kern eine der großen Aufgaben 
der Gegenwart.

Unter dem Beifall der Kund­
gebungstellnehmer eröffnete der 
Bundeskanzler mit seiner Eintra­
gung ein neues „goldenes Buch" 
der Elchsfeldstadt: „Ich wün­
sche der .Hauptstadt des Eichs- 
feldes’ ein weiteres Aufblühen 
und eine gedeihliche Entwick­
lung. allen Bürgerinnen und 
Bürgern Glück und Gottes Segen 
Im geeinten Deutschland, unse­
rem Vaterland."

Der Spitzenkandidat der SDU 
zur Wahl des Thüringer Landta­
ges. Josef Duchac, begründete 
den Beschluß der thüringer CDU 
für die erste Wahlperiode die 
Ämter von Partei und Regie­
rungschef zu trennen, um den 
schweren Anfang besser mei­
stern zu können. Das Wahlpro­
gramm faßte Duchac In die Worte 
zusammen: „CDU-Politik ist So­
zialpolitik durch gute Wirt­
schaftspolitik."

Das Elchsfeld ist mit weit 
über 70 Prozent das Gebiet der 
DDR mit dem höchsten Anteil 
von CDU-Wählern bei den bishe­
rigen Wahlen dieses Jahres ge­
wesen.

zu EG wiederherstellen
der fünf Prinzipien der friedli­
chen Koexistenz entwickeln.

Die Länder der EG hatten sich 
im vergangenen Jahr weltweiten 
Sanktionen gegen Peking ange- 
schlossen, nachdem die Regie­
rung Panzer gegen die Demokra­
tiebewegung eingesetzt hatte und 
Hunderte der Protestierenden 
den Tod fanden.

wickelt. Die Institute und Hoch­
schulen sind deshalb gezwun­
gen, artfremde Lohnarbeit zu 
übernehmen, wenn sie weiter for­
schen und existieren wollen. 
Außer dem bedeutend besseren 
Umfeld für Forschungen Im west­
lichen Ausland liegen dort auch 
die Einkommen der Wissenschaft­
ler um ein vielfaches höher als 
in Ungarn. Die Abwanderung hat 
inzwischen ein solches Ausmaß 
erreicht, daß bereits von einer 
dritten Fluchtwelle nach den 
Massenauswanderungen der gei­
stigen Elite während des zweiten 
Weltkrieges und nach der Nie­
derschlagung des Volksaufstan­
des 1956 gesprochen wird. Wis­
senschaftspolitiker fordern des­
halb vehement eine bedeutende 
materielle und moralische Auf­
wertung geistiger Arbeit so­
wie die Umgestaltung des bisheri­
gen Finanzierungssystems für 
Forschungsvorhaben 

rige, verheiratet und Vater von 
zwei Kindern, der aus Gotha in 
Thüringen stammt, bringt alle 
Voraussetzungen für seine 
Aufgabe mit. Er ist promovierter 
Jurist und war nach dem Wirt­
schaftsprüfer-Examen in einer 
Hamburger Treuhandgesellschaft 
mit der Prüfung großer Unter 
nehmen tätig. Von dort holte 
Bundeswirtschaftsminister Karl 
Schiller das SPD-Mitglied Roh­
wedder 1969 als Staatssekretär 
In sein Ministerium. Zehn Jahre 
lang diente er der sozial-libe­
ralen Koalition unter den Kanz­
lern Brandt und Schmidt. 1980 
berief ihn der Hoesch-Konzern 
(neun Milliarden DM Jahresum­
satz und 30 000 Beschäftigte) zu 
seinem Vorstandsvorsitzenden. Es 
gelang ihm, das tief in die 
Stahlkrise geratene Unterneh­
men zu sanieren und ein erfolg­
reiches Konzept mit Schwer­
punkt für den Absatz in der 
Automobllindustrie zu verwirk­
lichen.

„Ich werde von jetzt an noch 
mehr arbeiten müssen". sagte 
Rohwedder: denn er will seine 
Tätigkeit bei Hoesch beibehal­

Politiker kommen und gehen...
Zum Präsidenten der Volks­

republik Bulgarien Ist Sheljo 
Shelew, Vorsitzender des Koor 
dinlerungsrates des Bundes De­
mokratischer Kräfte, gewählt 
worden. Für Ihn haben die mei­
sten Deputierten des bulgari­
schen Parlaments gestimmt.

Der neue Präsident Bulgariens 
(Bild oben).

A
In Pakistan kam es zu einer 

Regierungskrise. Laut Erlaß des 
Präsidenten Ghulam Ishaq Khan

In wenigen

KAIRO. Ägypten hat Truppen 
In die Vereinigten Arabischen 
Emirate (VAE) entsandt. Sie sol­
len dort für den Fall bereltste- 
hen, daß die Emirate angegriffen 
werden.

Die Arabische Liga hatte am 
10. August, acht Tage nach dem 
Einmarsch der Iraker In Kuweit, 
auf einer Konferenz in Kairo 
entschieden, daß die Entsendung 
von Truppen zum Schutz Saudi 
Arabiens und anderer Golfstaaten 
Rechtens sei. Delegierte aus 
zwölf der 21 Mitgliedsstaaten 
hatten sich dafür ausgesprochen.

Aus Militärkreisen in Kairo 
verlautete, in Saudi-Arabien stehe 
ein ägyptisches Korps von etwa 
4 000 Mann. MENA teilte nicht 
mit, wleviele Ägypter in die 
VAE geschickt wurden. Inoffiziell 
hieß es in Kairo, es seien 350 
Mann verschiedener Waffengat­
tungen.

BERLIN. Die spanische Flug­
gesellschaft Iberia will ab 28. 
Oktober zunächst viermal wö­
chentlich Im Direktverkehr von 
Berlin-Schönefeld nach Madrid 
und Barcelona sowie zurück flie­
gen. Wie ihr Deutschlandvertre­
ter Julio Garcia betonte, will 
die Iberia so schnell wie mög­
lich auf dem Gebiet der heutigen 
DDR mit einem attraktiven An­
gebot Fuß fassen.

PARIS. Der 54Jährlge schwei­
zer Dirigent Charles Dutoit ist 
als Nachfolger von Lorin Maazel 
zum musikalischen Leiter des Or- 
chestre National de France (ONF) 
ernannt worden. Er wird seine 
Funktion am 1. Januar überneh­
men. Zwei Jahre lang bleibt der 
vor allem als Strawinski-Inter­
pret geschätzte Dutoit noch 
Künstlerischer Leiter des Sinfo­
nieorchesters von Montreal, so 
daß seine ständige Zusammenar­
beit mit dem ONF erst ab Sep­
tember 1992 möglich wird. Die 
neue Saison des Orchestre Natio­
nal eröffnete er als Gastdirigent 
mit Konzerten In Montreux, 
Frankfurt, Besancon und Paris.

ten Die 8 000 Industrie und 
Handeiskombinate der DDR. die 
unter seiner Leitung in private 
Aktiengesellschaften umgewan­
delt werden sollen, sind nur dem 
Namen nach „volkseigen"; in 
Wirklichkeit sind es Staatsbe­
triebe, die zentral von Ost-Ber 
lin aus gelenkt wurden. Viele von 
ihnen arbeiten mit Verlust und 
dienten nur zur Kaschierung der 
tatsächlich vorhandenen Arbeits­
losigkeit. Rohwedder will pri­
vatisieren, wo es möglich Ist, sa­
nieren, wo es nötig ist, und stil­
leren. wo es unvermeidlich ist. 
Der Privatisierungs-Erlös wird Im 
besten Fall auf hundert Milliar­
den DM geschätzt. Er soll in er­
ster Linie der Modernisierung der 
DDR-Unternehmen und danach 
der Sanierung des Staatshaus­
halts dienen. Rasche Erfolge er­
wartet Rohwedder nicht. Reali­
stisch, wie es seine Art Ist, rech­
net er mit zwei bis drei Jahren, 
bis überlebensfähige DDR-Un­
ternehmen auf festem Funda­
ment stehen.

Wilhelm LANGE
(DaD)

Ist die Nationalversammlung (die 
Unterkammer) aufgelöst und sind 
die Vollmachten der Regierung 
von Benazir Bhutto (Im Bild un­
ten) eingestellt worden. Der Prä­
sident begründete seinen Be­
schluß damit, daß die National­
versammlung in inneren Wider­
sprüchen und Streiten befangen 
sei; ihre Mitglieder seien nur um 
die eigenen politischen und ma­
teriellen Interessen und nicht um 
die Belange der Gesellschaft be­
sorgt. Fotos: TASS

Waldbrände 
in Spanien

In Spanien sind seit Jahresbe­
ginn über 10 000 Waldbrände ge­
meldet worden, die rund 140 000 
Hektar Wald “und Busch ver­
nichteten. Am-'Stärksten t betrof^ 
fen ist nach einer Auflistung der 
Nachrichtenagentur EFE Gali­
cien. In der Nordwestregion ver­
heerten 4 525 Brände 34 515 
Hektar. Im Vorjahr wurden dort 
mehr als 44 000 Hektar wald ein 
Raub der Flammen.

Die Regionalregierung glaubt, 
daß in Galicien rund 80 Pro­
zent der Waldbrände vorsätzlich 
gelegt wurden. Sie vermutet, 
daß eine kriminelle Organisation 
am Werk ist. ohne dies bislang 
belegen zu können. 155 als ver­
meintliche Brandstifter Festge­
nommene mußten mangels Bewei­
se wieder freigelassen werden.

Wirtschaftlich Interessiert an 
Waldränden sind laut Experten 
Holzhändler, die angekohltes 
Holz billig aufkaufen, sowie Bau­
unternehmer und Viehzüchter, 
die Bau- und Weideland auf die­
se Weise gewinnen wollen.

Kabul erneut von 
Extremisten beschossen

24 reaktive Geschosse haben 
afghanische Extremisten am Dien­
stag auf Kabul abgefeuert. Sie­
ben Menschen wurden getötet und 
vier verletzt.

An den zwei vergangenen Ta­
gen durchkämmten Abteilungen 
der Kabuler Stadtgarnison die 
Umgebung der afghanischen 
Hauptstadt. um Extremisten­
gruppen und ihre Waffenlager 
aufzuspüren und zu vernichten. 
Während der Kampfhandlungen 
wurden mehr als 30 Modscha- 
cheddtns getötet und etwa 100 
reaktive Geschosse vernichtet, 
die für den Beschuß von Kabul 
bestimmt waren.

Im Kreis Mirbachakot kommt 
es zu weiteren Zusammenstößen 
zwischen Abteilungen der von 
Heqmatyar geführten „Islami­
schen Partei Afghanistans" und 
der „Islamischen Gesellschaft

USA-Senatoren wollen im Untergrund schneller vorankommen
Die USA-Senatoren wollen Im 

Untergrund schneller vorankom­
men. Das Ist wörtlich gemeint, 
denn Im Visier haben die Parla­
mentarier die Tunnel, die den 
Capitolshügel In Washington 
durchziehen und den berühmten 
Kuppelbau mit den Gebäuden 
verbinden, In denen die 100 
Vertreter der 50 Bundesstaaten 
Ihre Büros haben. Zwischen di­
versen Ausschußssitzungen und 
den Senatstagungen hin- und her­
hetzend, klagen die Abgeordne­
ten über zu lange Warte- und 
Transportzelten bei der kongreß­
eigenen U-Bahn.

Die offenen kastenförmigen Ve­
hikel mit 18 engen Sitzen, deren 
Elektromotoren aus einer Ober

Geldeintreiber unterwegs
Zwei führende Vertreter der 

USA-Administration unterneh­
men In dieser Woche Blitz-Be­
suche in mehreren Hauptstädten, 
deren Zweck von Kritikern schon 
als einer Supermacht unwürdig 
getadelt wurde, zumal die ameri­
kanischen Streitkräfte, so Sena­
tor Leahy, dadurch in den Ge­
ruch einer Söldnertruppe gera­
ten. Es geht um Geld für die 
kostspielige Operation „Wüsten- 
schlld" In Saudi-Arabien, das die 
USA weder Willens noch in der 
Lage sind, allein aufzubringen.

Präsident Bush hat seinen 
Finanzminister Brady nach Paris, 
London, Soul und Tokio entsandt. 
Außenminister Baker setzt sich 
am Donnerstag In Richtung Riad, 
Bonn und Rom In Marsch. Zur 
Kasse gebeten werden sollen 
„diejenigen, die von den USA 
vor Irakischer Bedrohung ge­
schützt werden und diejenigen, 
die vom freien Fluß des Ols pro­
fitieren", umrlß Präsidenten­
sprecher Marlin Fitzwater die an­
gesteuerte Ländergruppe.

In der USA-Hauptstadt werden 
Summen bis zu 25 Milliarden 
Dollar genannt, die aus der von 
Bush In der vergangenen Wo­
che verkündeten „Initiative zur 
internationalen Lastenve r t e 1- 
lung" herausspringen sollen. 
Fitzwater versuchte in den letz­
ten Tagen zwar zunehmend den 
Einduck zu erwecken, als ginge

Armut vieler Araber schärt Haß 
auf den „reichenWesten“

Warum sehen viele Araber in 
Saddam Hussein einen National­
helden? Antwort eines Jordani­
schen Angestellten: „Er mag ein 
brutaler Diktator sein, aber er 
wehrt sich gegen Amerika. Das 
zählt." In den Augen der mei­
sten Palästinenser, Jordanier, 
Syrer, Jemeniten, Sudanesen und 
anderer ist die Golfkrise eine 
Konfrontation mit dem „reichen 
Westen", in der sie sich mit dem 
irakischen „Herausforderer" iden­
tifizieren. Jordaniens Kronprinz 
Hassan meinte in einem Fernseh- 
Interview: „Die Leute haben es 
satt. Vor allem die Jungen, weil 
sie keine Perspektive für sich se­
hen."

Haßgefühle bei zahlreichen ei­
gentlich toleranten Moslems wer­
den durch die immer mehr um 
sich greifende Armut geschürt. 
Nach der Klassifizierung der 
Weltbank ist derzeit Jeder fünf­
te Bewohner des Nahen und Mltt- 
lereq Ostens „extrem .arm", was 
heißt, daß sein Jahreseinkom­
men unter 275 Dollar liegt.

Riesige Kontraste zwischen 
dem Wohlstand Saudi-Arabiens 
und dem Elend Sudans prägen 
das Bild und fördern die Anti­
pathie gegen die Regierungen 
am Golf. Ein Bevölkerungswach­

Gemeinsame Erklärung zur 
Situation am Persischen Golf

Die Außenminister der Sowjet­
union und Japans, Eduard Sche­
wardnadse und T. Nakayama, 
bringen ihre äußerste Besorgnis 
über die Irakische Invasion in 
Kuweit zum ausdruck, die einen 
ernsten Schlag gegen Weltfrie­
den und Sicherheit bedeutet und 
treten fest für unverzüglichen 
Abzug der irakischen Truppen 
aus Kuweit und schnellstmögli­
che Wiederherstellung der Sou­

Afghanistans" mit Rabbani an 
der Spitze. Beide Selten mußten 
Verluste an Menschen und Tech­
nik hinnehmen. Einer der Stäbe 
der Heqmatyar-Formationen wur­
de von Angehörigen der „Islami­
schen Gesellschaft Afghanistans" 
gefangengenommen.

Trotz der Hindernisse, die die 
bewaffnete Opposition den zu­
rückkehrenden afghanls c h e n 
Flüchtlingen bereitet, treffen Im­
mer neue Heimkehrer ein. So 
sind noch einmal etwa 100 Men­
schen In die südlichen Provinz 
Helmand gekommen.

Im Kreis Sorhrud der Pro­
vinz Nangarhar vernichteten 
Truppen der Staatssicherheltsor- 
gane eine Gruppe von Extremi­
sten. die afghanische Bürger an 
Ihrer Heimkehr gehindert hat­
ten.

leltung gespeist werden. genü­
gen nicht mehr. Dabei benötigt 
man zwischen dem eigentlichen 
Capitol und dem am weitesten
entfernten Hart-Bau höchstens
vier Minuten und 16 Sekunden, 
selbst wenn gerade einer der 
Wagen abgerollt Ist und man-
beim Warten auf den nächsten
dem diensttuenden Polizisten, 
Parlamentsboten oder einer Be­
suchergruppe für ein paar Außen­
blicke Gesellschaft leisten muß.

Die Erneuerung des jetzigen 
Systems wird mindestens zwölf 
Millionen Dollar kosten. Geplant 
sind eine Art offener Elektro­
busse. wie es sie anderswo in 
weitläufigen Flughafenhai 1 e n 
gibt. Ihre Linien würden dann 

es den USA vorrangig um Hilfs 
maßnahmen für Länder wie Ägyp­
ten, die Türkei und Jordanien, 
die Infolge der Sanktionen be­
deutende Verluste erleiden, an­
dere Vertreter des offiziellen 
Washington lassen Jedoch keinen 
Zweifel daran, daß die Vereinig­
ten Staaten selbst den maßgebli­
chen Anteil der Summe kassieren 
wollen.

Zahlreiche Kongreßabgeordne­
te haben wiederholt kritisiert, 
daß Westeuropa und Insbesonde­
re Japan In weitaus höherem 
Maße als die USA vom 01 aus 
der Golf-Region abhängig sind 
und deshalb einen angemesse­
neren Beitrag leisten sollen. Die 
von Japans Premier Kalfu be­
reits zugesagte Summe von einer 
Milliarde Dollar wird als viel 
zu gering angesehen, obwohl das 
Weiße Haus dies offiziell natür­
lich dementiert. Mehr oder weni­
ger offen ist auch immer wieder 
der Vorwurf zu hören, daß sich 
die Wirtschaftsriesen Japan und 
BRD hinter Ihren Verfassungen 
verstecken, die ihnen militäri­
sches Engagement In anderen Tei­
len der Welt verbieten, und von 
den ökonomisch auf schwächeren 
Füßen stehenden USA die Ka­
stanien aus dem Feuer holen las­
sen wollen.

Der Welt größter Schuldner 
mit seinem enormen Haushalts­
und Handelsdefizit kann sich 

slum von durchschnittlich drei 
Prozent — in Ländern wie Jor­
danien, Jemen und Syrien aber 
fast vier Prozent — läßt die Zu­
kunftsaussichten trübe erschei­
nen. Schon Jetzt ist Jeder zwei­
te Araber Jünger als 16 Jahre. Da 
die Volkswirtschaften mit Aus­
nahme derer der ölreichen Golf­
staaten stagnieren, ist mit dem 
Eintritt der Kinder von heute in 
das Berufsalter mit einem drama­
tischen Anstieg der Arbeitslosig­
keit zu rechnen. Derzeit hat im 
Nahen Osten nach wohlmeinen­
den Schätzungen Jeder fünfte 
Erwerbsfähige keinen Job.

Immer komplizierter wird die 
Ernhärung der Jetzt 200 Millio­
nen, am Ende dieser Dekade 
wahrscheinlich 300 Millionen 
Araber. Nach UNO-Berechnun- 
gen steigen die Importe von Le­
bensrnitteln, vor allem von Ge­
treide, Jährlich um 13 Prozent. 
Im Jahre 2000 könnten sie die 
arabischen Staaten rund 90 Mil­
liarden Dollar kosten. Nahrungs­
mittel. Insbesondere das unver­
zichtbare Fladenbrot, werden in 
der Regel stark subventioniert. 
Ein Abgehen von dieser Praxis 
birgt ein immenses politisches Ri­
siko In sich, wie vor Jahren 

veränität. der Unabhängigkeit 
und territorialen Integrität von 
Kuweit ein.

Das wird in einer gemeinsa­
men sowjetisch-japanischen Er­
klärung zur Situation im Raum 
des Persischen Golfes festgestellt, 
die die Minister beider Länder 
im Ergebnis der in Tokio abge­
haltenen ersten Verhandlungs­
runde angenommen haben.

Wie in der Erklärung weiter 
betont wird, halten es die Mini­

Westberlin. So ungewöhnlich und attraktiv sieht hier... eine der S 
Bahn-Stationen aus. Ein origineller Bau, einem strohgedeckten Bauernhaus 
ähnlich, und heißt „Dort Dahlem".

Foto: TASS

nicht mehr in Sachbahnhöfen 
enden, sondern In Schleifen für 
den zügigeren Betrieb geführt 
werden. Das alles soll elektro­
nisch gesteuert werden. Der 
Zeitgewinn fürs Regieren und 
Gesetzemachen mag minimal sein, 
aber die Investitionen in das 
Wohlbefinden der Senatoren, so 
sagt man, komme schließlich der 
ganzen Nation zugute, über de­
ren Schicksal dann in entspannte- 
rer Atmosphäre befunden werden 
kann.

Der Hauptbau des Capitol war 
nach Entwürfen des Amateurar­
chitekten Thornton errichtet wor­
den, der einen Preis von 500 
Dollar gewonnen und ein Stück 
Bauland In Washington dazu er­

dies Jedoch immer weniger lei 
sten. Nachdem Kongreß und Prä­
sident Jetzt aus ihren Sommer­
ferien zurflekgekehrt sind, ver­
bleiben nur noch knapp vier Wo­
chen bis zum Beginn des neuen 
Finanzjahres und ein Haushalts­
entwurf mit glaubwürdigem Kon 
zept zur Defizitreduzierung Ist 
noch immer nicht ausgearbeitet

Abgeschirmt von sämtlichen 
Störfaktoren wollen Bushs Bud 
getdlrektor Darman und die 
Kongreßunterhändler um den De­
mokratischen Fraktionsführer Ge- 
phardt ab Freitag auf Andrews 
Air Force Base bei Washington 
einen neuen Versuch starten. An 
geslchts der enormen zusätzli­
chen Ausgaben für „Wüsten 
schild" hat sich ihre Aufgabe, 
das Budget um Dutzende Militär 
den zusammenzukürzen, in den 
letzten Wochen Jedoch deutlich 
erschwert. Sollten Weißes Haus 
und Kongreß zu keinem Budget- 
Kompromiß gelangen, treten am 
1. Oktober entsprechend des 
Gramm-Rudman-Gesetzes automa­
tische Ausgabenkürzungen in 
Höhe von über 100 Milliarden 
Dollar in Kraft, was die Gefahr 
einer Rezession für die USA- 
Wirtschaft dramatisch erhöhen 
würde. Auch unter diesem Ge­
sichtspunkt müssen sich die Gast 
geber Bradys und Bakers auf 
knallharte Forderungen gefaßt 
machen.

„Brotunruhen" in Ägypten oder 
Tunesien zeigten.

Andererseits lassen die fort­
währenden staatlichen Stützun­
gen den Schuldenberg anwach­
sen. Ägypten hat mit über 50 
Milliarden Dollar die meisten 
Auslandsschulden der arabischen 
Welt, Jordanien die höchste Pro- 
Kopf-Verschuldung. Weltbank und 
Internationaler Währungsfonds 
gewähren gemäß dem Brady-Plan 
Rekordschuldnern in Dateiname 
rika und den am wenigsten ent 
wickelten Ländern (LDC) gewis­
se Erleichterungen. Aber die zu­
meist als solche „mit mittlerem 
Einkommen" eingestuften Staa 
ten des Nahen Ostens „bleiben 
im Regen stehen", wie es das 
Wirtschaftsmagazin „Middle East 
Economic Digest" formulierte. Im 
Gefolge der Golfkrise ist nun 
auch in Amman die Forderung, 
einen Teil der Schulden zu strei­
chen, immer lauter geworden.

Mit größter Sorge verweisen 
Politologen auf eine verheeren­
de Spirale: Große und kleine 
Konflikte, In die fast alle Staa 
ten der Region verwickelt sind, 
zogen massenhafte Waffenkäufe 
nach sich, die ihrerseits tradl- 
dionelle Streitigkeiten verschär­
fen oder neue fördern und dann 
immer weitere Waffenimporte zur 
Folge haben.

ster, die sich der großen Bedeu 
tung der vom UN-Sicherheitsrat 
angenommenen Resolution bewußt 
sind, für notwendig, daß alle 
Staaten bei ihrer schnellstmögli­
chen Verwirklichung im vollen 
Umfang entsprechend Zusammen­
wirken.

Die Seiten richteten an Irak 
den Appell, daß dieser Staat im 
Geiste einer strikten Befolgung 
der UNO-Charta und der allge 
mein geltenden Normen des Völ­
kerrechts unverzügliche Maß 
nahmen einleitet, wie sie die 
entsprechenden Beschlüsse des 
Sicherheitsrats der Vereinten 
Nationen vorsehen.

halten hatte. Der Südflügel, in 
dem das Repräsentantenhaus un­
tergebracht ist, wurde 1807 ter 
tlg. Sieben Jahre später brannte 
ein britisches Expeditionskorps 
den gesamten Bau nieder. Mitte 
des vorigen Jahrhunderts ent­
stand das Capitol dann In seiner 
heutigen Form mit der wèlßge 
strlchenen eisernen Kuppel und 
der über sechs Meter hohen 
Freiheitsstatue obenauf, die — 
mit dem Geschmack von heute 
betrachtet — manchen Besu­
chern eher wie ein spähender 
Indianer anmuteL

Die Auswahl „Panorama** wur­
de aus den Materialien der TASS 
und ADN vorbereitet.
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Lieder... in einer Staatsbank
D^s Problem der Freizeitge­

staltung gewinnt in unserer Ge­
sellschaft immer mehr an Be­
deutung. Es wird immer deutli­
cher, daß die Freizeit eine der 
wichtigsten Formen des gesell­
schaftlichen Reichtums ist, daß 
sie nicht nur Erholung, Entspan­
nung, sondern auch Raum für die 
Entwicklung der Persönlichkeit 
bietet.

In der Zelt der Perestroika 
stimuliert die gesamte Lebens­
weise den schöpferischen Inhalt 
der Freizeit, daher besteht die 
objektive Notwendigkeit, die 
Freizeit auszudehnen, die den 
breiten werktätigen Massen zur 
Verfügung gestellt wird. Denn 
was nützen einem alle von der 
Menschheit hervorgebrachten 
geistigen Schatze, wenn man 
keine Zelt hat, sie zu genießen?

Die Gleichsetzung der Frei­
zeit mit der gesamten Zelt au­
ßerhalb der Arbeit stammt noch 
aus der Epoche, als die Arbeit 
Zwangsarbeit war und Freizeit 
Befreiung von der Arbeit bedeu­
tete.

Aber Freiheit setzt auch be­
stimmte Voraussetzungen für die 
Entwicklung der Persönlichkeit 
voraus. Gesellschaftliche Arbeit, 
Studium, technisches und künst­
lerisches Schaffen, Erziehung 
der Kinder und natürlich Betei­
ligung an der Laienkunst — all 
das ist selbstverständlich mit der 
Freizeit verbunden.

Die aktive Beteiligung an der 
Laienkunst ist in unserem Lande 
eine der Grundlagen für die all- 
seitige Entwicklung der Persön­
lichkeit; sie aktiviert die Per­
sönlichkeit außerdem im Bereich 
des kulturellen Konsums und der 
Entspannung.

Für eine gesunde Lebensweise

Turnt euch gesund!
An einem neuen Ort schläft 

es sich bekanntlich nicht beson­
ders gut. In aller Frühe war Ich 
schon wach, schlug das Fenster 
In meinem Hotelzimmer auf und 
atmete mit voller Brust die er­
frischende kühle Morgenluft ein. 
Der Hotelhof lag noch In tiefer 
Ruhe, sogar die Vögel wagten 
es noch nicht, die Morgenstille 
durch Ihr lustiges Zwitschern zu 
brechen. Wie schön Ist diese küh­
le, ruhige Morgenstillei Da er­
blickte Ich plötzlich eine sportlich 
gekleidete Menschengestalt in 
der Grünanlage. Der Junge Mann 
machte eigenartige Bewegungen 
mit den Armen, lief dann eine 
Welle im Kreis um den Spring­
brunnen und machte dann wieder 
Gymnastikübungen. Mir fiel der 
Junge sofort auf — bei weitem 
keine sportliche Gestalt, klein 
von Wuchs, ziemlich gebückt, 
schwächlich. Ich zog meinen 
Sportanzug an und eilte In den 
Hof.

„Guten Morgen! Darf ich mich 
dir anschließen?“ so begann un­
sere Bekanntschaft, und Ich er­
fuhr folgendes: Valerl Kornejew, 
Student der Karagandaer Poly­
technischen Hochschule wohnt 
nicht weit von hier und treibt 
In dieser hübschen Grünanlage

Ausstellung 
„Internationaler

Landmaschinenbau“
Unterschiedliche Technik, Ge­

räte für landwirtschaftliche Zwek- 
ke, Spezialausrüstung für Hofland 
und Farmen, Erntemaschinen 
und Maschinen für die Bearbei­
tung landwirtschaftlicher Kultu­
ren stellen rund 400 Firmen aus 
verschiedenen Ländern der Welt 
auf der Internationalen Messe 
„Selchostechnlka-90“ vor. Die bei 
weitem stärksten Expositionen 
zeigen Österreich, Belgien, Un­
garn, die DDR, Kanada, die Ver­
einigten Staaten, Finnland und 
Japan.

Auf der Jetzigen Messe wird 
zum érsten Mal landwirtschaftli­
che Technik gezeigt, die durch 
gemeinsame Bemühungen sowje­
tischer und ausländischer Firmen 
entstanden Ist. Das erklärte der 
Minister für Automobil- und 
Landwirtschaftsmaschinenbau der 
UdSSR, Nikolai Pugin, In seiner 
Rede anläßlich der Eröffnung der 
Messe.

Im Rahmen der Ausstellung 
werden Symposien und Semina­
re durchgefünrt, die sowohl von 
sowjetischen als auch von aus­
ländischen Spezialisten organi­
siert werden. Auf ihnen werden 
Vorträge zu einem großen Fra­
genkreis auf diesem Gebiet ge­
halten.

(TASS)

Das versteht inan gut In der 
Zellnograder Abteilung der Staats­
bank der UdSSR. Die Meinung, 
daß der Beruf des Buchhalters 
öder Ökonomen die Menschen 
trocken und pedantisch mache, 
Ist sehr verbreitet. Mag sein: 
Diejenigen, die es ständig mit 
dem Geld zu tun haben, müssen 
aufmerksam sein. Aber was hat 
das schon mit der Freizeit zu 
tun? Die Bankangestellten ver­
sammeln sich gern nach der Ar­
beit, um ein altes oder neues 
Lied einzuüben. Sie singen auch 
gern satirische Vierzeiler, die in 
Ihrem Kollektiv entstehen. Ton­
angebend sind dabei Galina 
Smagllj, Ludmilla Dorowko, Al­
wine Homann. Turssun Rachlm- 
bekowa bietet gern kasachische 
Volkslieder.

98 Prozent des Arbeitskollek­
tivs der Zellnograder Bank sind 
Frauen. Aber auch •'die wenigen 
Männer beteiligen sich an der 
Laienkunst.

Während der Proben und des 
Musizierens lernen sich die Be­
rufskollegen besser kennen, ent­
decken gemeinsame Interessen, 
diskutieren über Musik und Lite­
ratur. Das schafft im Arbeitskol­
lektiv eine bessere Stimmung 
und fördert natürlich auch die 
Arbeitsproduktivität.

Robert UNTERWALDEN 
Zelinograd

Unsere Bilder: Es werden neue 
Tschastuschkas eingeübt; die 
Buchhalterin Turssun Rachlmbe- 
kowa während einer Probe; auch 
die Männer machen mit.

Fotos: Jürgen österle

Jeden Tag Frühsport. Seit vier 
Monaten kommt er jeden Morgen 
hierher und bereut es nicht.

„Früher hatte Ich nie Sport ge­
trieben“, gesteht Valerl offenher­
zig. „Ich hielt das stets für Zeit­
vergeuden und für unnützes Trei­
ben. Mir reichte die Zelt für ein 
spannendes Büchlein nicht aus, 
und Ich sollte noch wie ein Blö­
der herumrennen? Nein, sollen 
das die anderen tun, so dachte 
ich.“

Eine bekannte Lebenseinstel­
lung, nicht wahr? Gut, wenn der 
Mensch sie doch endlich ändert. 
Leider kommt die Einsicht oft pa­
rallel mit verschiedenen Krank­
heiten. So war es auch in diesem 
Fall. Valerl bezog nach der Ab­
solvierung der Mittelschule, wo 
er nur Im Fach Sportunterricht 
eine „3" hatte, die Polytechni­
sche Hochschule und war sehr 
glücklich. Jedoch schon in den er­
sten Monaten des Studiums be­
kam er zu spüren, daß er dem 
raschen Tempo des Studentenle­
bens kaum nachkommt. Bald hat­
te er Kopfschmerzen, bald 
Schnupfen. Und Ende des vori­
gen Studienjahres waren sogar 
seine Prüfungen gefährdet — er 
bekam eine Lungenentzündung 
und mußte das Bett hüten. Mit
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großer Mühe ist es Valerl doch 
gelungen, hinter seinen Kommi­
litonen nicht zurückzubleiben. 
Die Prüfungen hat er bestanden, 
seine Gesundheit aber hatte nach 
wie vor viel zu wünschen übrig. 
Kopfschmerzen, Fieber, Leibes­
schwäche verfolgten Ihn und ga­
ben Ihm keine Ruhe. Eine ganze 
Handvoll Pillen schluckte Valerl 
Jeden Tag, doch es half Ihm nur 
wenig...

Zu seinem größten Glück be­
gegnete er dem leidenschaftli­
chen Sportfreund Viktor Schenk. 
Dieser Ist Sportinstrukteur In der 
Produktionsvereinigung „Kara- 
gandaugol" und wohnt auch ne­
benan. Seinerzeit ist Viktor nach 
einer schweren Krankheit nur 
durch intensives Sporttreiben 
wieder auf die Beine gekommen 
und hat sich seitdem für Immer 
mit dem Sport befreundet. All­
mählich gesellten sich um Viktor 
Leute, die sich durch Sporttrei­
ben ertüchtigen wollten. In einer 
der Sporteinrichtungen des städ­
tischen Kulturparks machen sie 
dreimal In der Woche Spezial­
übungen. Außerdem treiben sie 
Jeden Tag selbständig Morgen­
gymnastik Jeder an seinem Wohn­
ort oder zu Hause.
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Kulturleben eines
Das Kulturleben der Einwoh­

ner der drei Dörfer des Dorfexe­
kutivkomitees Auchatlnskl, die 
den Kolchos ..Trudowlk" bilden, 
wird mit Jedem Jahr gehaltvol­
ler. In dem großen Dorf Klschml- 
schl sind 22 Nationalitäten ver­
treten. Die Straßen werden nachts 
beleuchtet, die Häuser sind in 
Grün gebettet. Es gibt einen me­
dizinischen Komplex, drei Kin­
dergärten und eine Kinderkrip­
pe, drei Schulen, eine Bäckerei, 
ein Hotel mit Gaststätte. Han­
delszentrum, Musikschule, Dienst­
leistungskombinat, Post und 
Sparbank fehlen ebenfalls nicht. 
In der Dorfmitte, gegenüber dem 
Kolchosvorstandsgebäude, erhebt 
sich ein zweigeschossiger Kul­
turpalast, wo der Direktor Much- 
tar Sharylgasslmow schaltet und 
waltet. Hier gibt es Zirkel für 
Laienkunst und Volksschaffen: 
Das Volkstanzensemble „Macha- 
bat“ (Leiterin Salnasch Badeno- 
wa), das Volksllederensemble 
„Sudaruschka" (Irina Wetkalo- 
wa), das Blasorchester (Viktor 
Fomin), das Gesangs- und Instru­
mentalensemble ,,Experiment“ 
(Sallm Boplnajew), die Diskothek 
„Experiment" (Juri Trifonow), 
das Dombrasplelerensemble „Nau- 
rys“ (Muchtar Schirlgasslmow), 
den Kunststrickzirkel (Emma 
Wegelin), den Zirkel „Junger 
Helmatkundler" (Hele'ne Scham- 
ne), die übrigens auch einen Tanz­
zirkel leitet), den Wochenend­

Weinbauern
beraten

Die 70. Generalversammlung 
der Internationalen Organisation 
für Weinbau und Weinbereitung 
Ist dieser Tage Im Kongreßhaus 
In Jalta eröffnet worden. Daran 
nehmen mehr als 600 Fachleute 
aus 30 Ländern teil.

„Nach der Teilnehmerzahl Ist 
das die repräsentativste Versamm­
lung, die ich Je erlebt habe", sag­
te der Präsident der Organisa­
tion, N. Pawlenko, gegenüber 
TASS. „Die Sowjetunion hat als 
Veranstalter das Thema der Ver­
sammlung — Umweltschutz bei 
modernen Weinbau- und Weinher­
stellungstech n o 1 o g 1 e n — be­
stimmt. Dieses Problem ist für 
Transkaukasien, die Moldau, den 
Süden der Ukraine aktuell.

„Und wie sind die Erfolge?“ 
möchte Ich wissen.

„Ausgezeichnet!" strahlte Va­
lerl mit einem Lächeln Im Ge­
sicht. „Als Ich anfing, glaubte 
Ich sehr wenig an die Heilkraft 
der Körperkultur. Ich fühlte mich 
sogar schlechter danach, war 
ganz ermattet und konnte kaum 
die drei Treppen zur Wohnung 
ohne auszuruhen steigen. Jetzt 
kann Ich sie Im Nu überwinden. 
Anfänglich war für mich schon 

ein Problem, eine Runde um diesen 
Springbrunnen zu laufen. In die­
sen paar Monaten bin Ich all mei­
ne Schmerzen losgeworden; Jetzt 
bleibt mir noch, meinen Körper 
physisch zu ertüchtigen. Ich ver­
stehe — ich habe zu viel Zelt ver­
säumt, eigentlich mein ganzes Le­
ben. Jetzt erst begreife Ich, wie 
unüberlegt Ich handelte, als ich 
Sport und Körperkultur Ignorier­
te. Jetzt werde Ich klüger sein!“

Ich freute mich von ganzem 
Herzen über diesen Jungen Mann, 
der seine Leiden und Schwächen 
überwunden hat und den Weg 
zur Genesung fand. Dabei dachte 
Ich daran, wie viele Jungen und 
Mädchen diesen Weg noch nicht 
gefunden haben und unter ver­
schiedenen Schwächen leiden. 
Wer wird Ihnen helfen, wieder 
auf die Beine zu kommen? Muß 
man unbedingt krank werden, 
um die Nützlichkeit einer gesun­
den Lebensweise einzusehen?

Alexander DIETE, 
Korrespondent 

der „Frelndschaft“
Karaganda

Auto
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Wetter

Wie Ist das Wetter heute? 
Heute Ist es... 
heiß 
warm 
kühl 
kalt 

klub „Frohe Jugend“, den Klub 
der Jungen Familie. Große Ver­
breitung erfahren verschiedene 
Bräuche, wie zum Beispiel das 
„Blumenfest“, Feste einzelner 
Straßen, die feierliche Registrie­
rung von Jungvermählten, das 
Erntefest. Es werden Wettbewer­
be um den Erwerb des Titels 
„Mustergültiges Haus" veran­
staltet. Sieger Im Jüngsten Wett­
bewerb 1989 wurden Viktor Fo­
min (1. Platz) und Pawel SerJo- 
gln (2. Platz), deren Häuser und 
Höfe als die gepflegtesten be­
funden wurden. Unter den Stra­
ßen wurde die Abal-Straße als 
die schönste anerkannt. Die For­
men der Massenveranstaltungen 
sind ebenfalls mannigfaltig: Er­
holungsabende der Jugend, the­
matische Abende, Jugendbälle, 
Theatervorstellungen, Konzerte 
unter Teilnahme von Künstlern 
der Kasachischen Republlkphll- 
harmonle sowie anderer Repu­
bliken. An Filmvorführungen 
mangelt es ebenfalls nicht, im 
Sommer werden sie auch im Frei­
lichttheater gezeigt. Es gibt ein 
Museum der Teilnehmer des Gro­
ßen Vaterländischen Krieges beim 
Kulturpalast, Im Park gibt es 
einen Obelisken, an dem die Na­
men von 187 im Krieg gefallenen 
Soldaten In Gold auf Marmor ge­
meißelt sind. Belm Kulturpalast 
gibt es auch eine große Kolchos- 
blbllothek, die von Nina Janke- 
wltsch verwaltet wird. In der

„Hoffnung ist der Wanderstab...“
Als ich in der ,.Freundschaft“ 

<Nr. 136 .vom 18. Juli 1990) 
Iden Beitrag über die erfolgreiche 
(Gastspielreise unseres einzigen 
deutschen Theaters von Maria 
iBatt gelesen hatte, mußte ich 
plötzlich zur Feder greifen. Ja, 
(Maria hat 'Recht, es ist immer ei­
ne große Freude, ein Treffen mit 
unserem Theater zu erleben. Ich 
konnte mich davon in Koktsche- 
iaw überzeugen, wo das Interes­
se für die Aufführungen des 
Theaters sehr groß war. Das ist 
natürlich kein Wunder: Unser 
kärgliches Kulturleben der 
Kriegs- und Nachkriegsjahre ge­
staltete sich so, daß sich die mei­
sten Zuschauer zum ersten Mal in 
ihrem 'Leben' ein Bühnenstück in 
Deutsch ansehen konnten.

Und jetzt lese ich plötzlich, 
daß einige Schauspieler unseres 
Theaters schon nach Deutschland 
gegangen sind und andere im Be­
griff sind, ihnen zu folgen. Na­
türlich ist da die Frage von Ma­
ria 'Batt „Wie lange bleibt unser 
Theater noch bestehen?" berech­
tigt. Diese Nachricht ergriff mich 
und meine Freunde in Koktsche- 
taw recht schmerzlich. Die Aus­
wanderung unserer Landsleute 
greift immer mehr um sich. Die 
Ursachen dafür hat wohl Jakob 
Kämpf in seinem Beitrag „Der 
Hoffnung beraubt" richtig auf- 
gedeckt. Ich kenne den Ver­
fasser. Er ist mein Landsmann. 
Er war immer ein guter, ehrlicher 
und zuverlässiger Arbeiter. Er 
verlor niemals den Glauben an die 
Wiederherstellung der Gerech­

Über die letzten Tage 
wird der sowjetisch-englische 
Spielfilm „Der Zarenmörder“ er­
zählen. Mit den Dreharbeiten da­
zu hat der bekannte sowjetische 
Regisseur Karen Schachnasarow 
begonnen. Zusammen mit A. Bo­
rodjanski hat er auch das Dreh­
buch verfaßt.

Der in seiner Brutalität gräß­
liche Mord an der Zarenfamilie 
Ist mir nur ein Anlaß für die ei­
gentliche Arbeit am neuen Film. 
„Mich Interessiert eine besonde­
re Art Menschen, die schon Im­
mer existierte, — die der Hen­
ker nämlich", erzählt K. Schach­
nasarow. „So bitter es auch Ist, 
haben viele solche Menschen zur 
Revolution gestoßen. Anstelle 
des hohen Prinzips, für eine Idee 
zu sterben, brachten sie ein an­
deres auf — für eine Idee zu tö-

Orgelmusik-Festival in Riga
Ein internationales Festival der 

Orgelmusik Ist am Mittwoch mit 
einem Konzert In der Rigaer Dom­
kirche eröffnet worden.

Nahezu zwei Wochen lang wer­
den die besten Organisten aus 
Lettland und Interpreten aus 
den USA, Großbritannien, der 
BRD. Polen und Schweden in der 
Domkirche, In der die Orgel seit 
1601 erklingt, sowie in Kirchen 
anderer Städte spielen, wo die 
Instrumente Ihre Klangqualität 
bewahrt haben. Unter den Gästen 
befindet sich die Präsidentin der 
amerikanischen Gilde lettischer

Dorfes
zentralen Bibliothek stehen' den 
784 wißbegierigen Lesern 9 864 
Bände verschiedener Literatur 
zur Verfügung. Bei der Biblio­
thek gibt es einen Lesesaal mit 
20 Plätzen, der oft von den 
Fernstudenten Helene Schamne, 
Murad Shergasslmow, Sergej So­
tow, Valentin Gerb aufgesucht 
wird. Hier finden sie allen nöti­
gen zusätzlichen Stoff vor, um 
sich auf die bevorstehenden Prü­
fungen gut vorzubereiten oder 
auch etwas zu konzipieren. Enge 
Kontakte mit der Bibliothek un­
terhalten die Propagandisten Ma­
rat Tajew, Juri PJatlbratow, Ly­
dia Swerljukowa und Valentine 
Keßler. Die Wanderbibliotheken 
dienen ebenfalls einer besseren 
kulturellen Betreuung der Dorf­
bevölkerung.

Ein höheres Niveau hat auch 
die Kultur- und Sportarbeit un­
ter den Jungen erreicht. Das al­
te Klubgebäude Ist als Sportsaal 
eingerichtet worden. Hier führt 
Alexander Fomin das Regiment. 
ES gibt da Sektionen für freien 
und klassischen Ringkampf, für 
Schwerathletik und Tischtennis. 
Es gibt auch eine Sektion für 
verschiedene orientalische Zwei­
kämpfe (Leiter Marat Sawarnew). 
Das örtliche Laienkunstkollektiv 
bringt oft Darbietungen auf Far­
men und Feldstützpunkten, In 
Nachbardörfern.

Heinrich ENNS 
Gebiet Dshambul

tigkeit. Aber die Aussage unse­
res Präsidenten In Nlshni Tagtl 
beraubte auch Jakob Kämpf der 
letzten Hoffnung auf die Rück­
kehr an das Gestade unserer lie­
ben Wolga. Man sagt also nicht 
umsonst „Hoffnung Ist der Wan­
derstab von der Wiege bis zum 
Grab..."

Jakob Kämpf schrieb in dem 
genannten Beitrag: „Undank ist 
der Welt Lohn. All diese Um­
stände veranlassen das Volk aus­
zuwandern, obwohl uns unsere 
Heimat nahe am Herzen liegt.“ 
Ich und meine Freunde stimmen 
voll und ganz diesen Worten bei. 
Man muß wohl mit Bitterkeit 
feststellen: Wenn hier, in unse­
rer Heimat, keine Bedingungen 
für die Erhaltung unserer Mut­
tersprache und die Entwicklung 
unserer Kultur geschaffen wer­
den, so werden' die meisten. So- 
wjetdeutschen die UdSSR ver­
lassen. Und die Bildung .deut­
scher Rayons", Gründung einiger 
deutscher Schulen können da wohl 
kaum etwas ändern. Die Wieder­
herstellung unserer Staatlichkeit 
kann durch nichts ersetzt werden!

(Man muß sich richtig wundern, 
daß unser Theater noch existiert 
und den Menschen viel Freude 
bringt, und daß manchmal auch 
noch neue Kollektive der deut­
schen. Laienkunst entstehen.

Henmlna SCHMIDT. Hein­
rich MAIER, Maria HOP­
PE, Luise JUSTUS und an­
dere Veteranen der Arbeit
Gebiet Koktschetaw

der Romanow-Dynastie
ten. Um Jeden Preis und bei Je­
der Menge von Opfern.“

Der Zarenmörder laut Film Ist 
Jakow Jurowski. Ihn verkörpert 
der englische Schauspieler Mal­
colm McDouell, der nach den Fil­
men „Du Glückspilz", „Die Auf- 
ziehapfelslne“ und „Callgula" 
bekannt ist. Für die Rollen des 
Nikolaus II. wurde Oleg Jankow­
ski und der Kaiserin Alexandra— 
Olga Antonowa engagiert.

Der Kameramann Ist N. Nemo- 
IJaJew, die Kostümbildnerin ist 
W. Romanowa. Die ersten Auf­
nahmen wurden in Moskau, 
auf Schloß Kuskowo gemacht.

Unser Bild: Oleg Jankowski 
als Zar Nikolaus II. und Swetla­
na Kryntschjus als seine Braut 
Alexandra.

Foto: TASS

Organisten. Ingrid Gutberg, eine 
amerikanische Künstlerin letti­
scher Herkunft.

Orgelmusik hat In Lettland 
Jahrhundertealte Traditionen. In 
Jeder Dorfkirche gab es eine Or­
gel, heute sind es In der Re­
publik noch 250. In'den Nach- 
krlegsjahren wurde In Lettland 
die Vielfalt der Orgelmusik nur 
bei Galakonzerten In der Dom­
kirche dargeboten, die 1965 als 
Museum und Konzertsaal umge­
wandelt, Jetzt Jedoch erneut als 
Gotteshaus geweiht wurde.

(TASS)

Praktische
Ratschläge

Für Heimwerker

Rustikale Ecke zum Ausruhen
Im Garten wird nicht nur „geak- 

kert“. Das geschieht soweit es 
die Pflanzen brauchen und der 
eigenen Entspannung dienlich 
Ist. Maßvolle Proportionen von 
Arbeit und Ruhe erbringen auch 
hier den besten Erholungseffekt. 
Eine gemütliche, modern wirken­
de und sich trotzdem Ins Garten­
milieu einfügende Ruhe- und 
Mußeecke könnte vielleicht dazu 
geeignet sein, die Entspannung 
am Wochenende richtig zu ma­
chen. Etwas rustikal Anmutendes 
dürfte diesen Zweck recht gut 
erfüllen. Der Vorteil dieses 
Vorschlags besteht auch noch dar­
in, daß weniger Geübte durch 
den Wegfall komplizierter Holz- 
verblndungen relativ leicht Ihr 
Talent beweisen können.

Die gemütliche Ecke setzt sich 
aus zwei Kästen mit Auflegern 
zusammen.

Die Unterlage für die Polste­
rung wird in Kastenform errich­
tet. Die Höhe der Kästen, ein­
schließlich Aufleger, sollte 45cm 
nicht überschreiten. Die Maße 
richten sich nach den handelsüb­
lichen Auflegern. Wenn die fer­
tigen Konstruktionen dann über 
Eck gestellt werden, ergibt sich 
bei einer allseitig gleichen Sitz­
tiefe von 60cm eine Länge auf 
der einen Seite des Winkels von 
150cm. So kann man sowohl be­
quem sitzen als auch sich ent­
spannend ausstrecken. Zur Auf­
nahme der Aufläger bauen 
wir Kästen, deren Wände Jeweils 
aus drei gleich breiten Brettern 
hergestellt sind. Diese werden 
nicht miteinander verleimt, son­
dern an den Kanten leicht ge­
brochen, damit wird ganz bewußt 
sichtbar eine Fuge erzeugt.

Die vier Teile des Kastens wer­
den miteinander verbunden. In­
dem man die schmalen Selten 
zwischen die langen nagelt oder 
schraubt. Dies geschieht auf in­
nen Im Winkel der vier Kasten­
ecken angebrachten Leisten von 
etwa 4 mal 4cm Stärke. Die Ka­
stenbretter sollten 2cm stark sein. 
Etwa 8cm unterhalb der Oberkan­
te werden an zwei gegenüberlie­
genden Selten der Kästen innen 
3 mal 6cm starke Leisten an­
geschraubt und über diese wenig­
stens 1,5cm starke Bretter als Bo­
den gelegt. Auf diesen Boden 
kommt dann der Jeweilige Aufle­
ger. Der scheinbare Kistencharak­
ter kann bei sauberer Arbeit ei­
nen reizvollen Effekt hervorrs 
fen. Dazu kann man i 
Holz entweder beizen oder aucrf 
mit der Lötlampe dunkel brennen, 
so daß besonders bei der Verwen­
dung von Kiefernholz die Mase­
rung deutlich hervortritt.

Wenn die Aufleger mit einem 
bunten, leuchtenden Bezugsstoff 
überspannt werden und zwei 
Kopfkelle In gleicher Welse um­
kleidet als Rückenlehnen dienen, 
bietet unsere Sitz- und Liegeecke 
einen freundlichen Anblick.

Wann wird gestrichen?

Außenanstriche mit Unter­
grundvorbehandlung führt man bei 
trockenem Wetter und Außentem­
peraturen über 5 Grad Celsius 
aus, günstiger bei 20 Grad. Eine 
Ausnahme bilden Kalk- und Ze­
mentfarben, die bei feuchtem Wet­
ter (nicht Regenwetter) und Tem­
peraturen über 0 Grad C beson­
ders gut verfestigen. Der frühe 
Herbst sollte den Rostschutz- und 
Holzaußenanstrlcharbelten wegen 
der oft tagelang gleichen trocke­
nen Wetterlage vor behalten blei­
ben. Bel Regen, Nebel und Mor­
gentau streicht man nicht, auch 
nicht Im prallen Sonnenschein. 
Auch Innenarbeiten müssen zeit­
lich geplant werden. Hier Ist 
nicht die Witterung entscheidend, 
sondern die benötigte Arbelts- und 
Trocknungszelt zwischen den ein­
zelnen Anstrichen dürfen nicht zu 
kurz bemessen sein. Dies Ist be­
sonders bei Fußbodenanstrichen 
wichtig.

Fleckentfernung—aber richtig
Pechflecke

Pechflecke können mit Fleck­
wasser, Benzin oder Terpentinöl 
entfernt werden. Es Ist zu emp­
fehlen, die letzten Schmutzreste 
mit Waschmittellösung zu entfer­
nen.

Azetat- und Polyvinylchlorid- 
Erzeugnisse nur mit Benzin oder 
Terpentinöl behandeln.

Stellvertretender 
Chefredakteur 
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